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Der Sturz Paincaräs .
Dem Ministerpräsidenten Poincare ist

gestern in der französischen Abgeordnetenkam¬
mer der schon seit einiger Zeit erwartete Sturz
zuteil geworden ! Tie Regierung ist bei der

Wstiminung über das Gesetz betreffend die

Pensionsbe . znge der Staatsangestcllicn m i t

s: ch s S t i m in c n in der Minderheit
geblieben , was zur Folge hatte , daß das Ka -
binett seine Dcinissio n anbot , die denn

auch vom Präsidenten Millcrand a n g e n o m -

inen wurde . Welche politischen Folgen diese
Verabschiedung Poincarcs für die innere und

äussere Politik haben wird , kann erst die nächste
Zeit erweisen und hängt in letzter Linie von
dem Ausgang der für den kl . Mai anberaum -
jen französischen Kaiiimerwahleii ab , bei wel¬
chen die Wähler über die Frage der Fortfüh -
rung der Politik des 1>loc nnlionnl die Ant¬

wort zu geben haben werden . Tai ; Poincare
gerade jetzt von der Kaiuinermehrheit ins
Meer geworfen wurde , wirkt eigentlich über¬

raschend . GS schien , das ; die akute Rcqiernngs -
lrise , — da das gefährlichste Felsenriff , der

Frmikenstnrz , umschifft » nd das Ermächti¬
gungsgesetz zur Turchführnng finanzieller
Maßnahmen im Staatshaushalt vom Parka -
mentc angcuoinmen worden war , — sich in
eine länger dauernde Agonie auslösen werde .

Im Senat >var die Situation für Poinare in
den letzten Woclicn äußerst kritisch , er mußte
iviederholt die Vertraucilsfragc stellen uns nur

mühselig erreichte er » och schwimmend daö

lkser . Tic Mehrheiten wurden immer kleiner ,
bei der letzten Abstimmung betrug sie nur
mehr 13 Stimmen . Ter Boden unter den

Fügen der Regierung wollte keinen rechten
Halt mehr gewähren und drohte , die ganze
. Herrlichkeit , die Poincare repräsentierte , zu
verschlingen , dvcli Poincare ist nicht der
Mann der Sentimentalität , er wehrte sich wie

ein Ertrinkender und so glaubte man nach der

Bergung des Ermächtigungsgesetzes die ärgste
Gefahr überwunden . Daß Herr Poincare nun

doch daran glauben Iiiitsi . das zeigt , wie skep-
lisch das französische Boll über die Heilömis -
von dieses Messias denkt , wie sehr es seine
Methoden und seine Regicriingskunst satt hat .
und wie sehr sogar der Irina rintinn » ! davor

bangt , mit diesem so belasteten Manne an der

Spitze der Regierung in den Wahllampf zu

ziehen .
lieber die politischen AuswickniigLmöglich .

iciicn der Hinwegräumung des Ministeriums
Poincare wird noch zu sprechen sein . Zeit -
gemäß und notwendig ist es dagegen schon
heute , die Bilanz seiner Politik zu
ziehen und das Erbe ab z » schätze », das

er nicht nur seinem Volke , sondern der enra -

päischen Gesamtheit hinterlassen hat , und daS

keineswegs so beschaffen ist . das ; es bei den

Erben Frohsinn wecken könnte . Tic Erkenntnis

von der Verderbnis , die von Poincare aus »

strählte , hat im französischen Volke früher
festen Fuß gesagt , als man noch vor einigen
Monaten hoffen konnte . Es ist gerade ein

Fahr her , dag Poincare auf dem Gipfel der

Macht und des Ruhmes stand , eines Ruhmes
wohl, der mit de » erbärmlichsten Mitteln er -

mngen , der aber doch vielfach , auch bei uns .

gedankenlose Bewunderer fand . TaS war nach
den ersten Monaten deS Ruhrkriegs , da der

von ihm ins Werk gesetzte Einbruch in fried¬
liches Land die Legende schuf, ihm. dem star -
feil Manne gelinge alles , was er unternehme .
Tie französischen und nicht minder die tschecht -
scheu Rationalisten konnten sich des Lobes für
ihn nicht genug tun und bezahlte wie frei -
willige Schreiberseelen wetteiferten darin , ihn ,
der Deutschland , ja ganz Europa so erfolgreich
den Soldatenstiefel auf den Racken gesetzt
hatte , zu glorifizieren . Der Ruhrkrieg endete

für Poincare siegreich . Deutschland war rni -

nicrt , aber bald entdeckte der Sieger , dag er

zur Freude keinen Anlag habe . Das franzö -
fische Volt merkte , dag die Haschischträume , in
die es von Poincare versetzt worden war , nach
dem bösen Erwachen nur den grauen Alltag ,

Poiaiare gestürzt .
Ewe Zujailsmehrheit gegen die Regierung ? — Mederbetrauung

BoincarLs mit der Kabinettsbildung .
Paris , 26 . März . ( HavaS . ) TaS Abgeord -

nctenhaus stellte der Finanzkommission mit 271

gegen 265 Stimmen den Gesetzentwurf , welch «
die Pensionsgeniisse der StaatSangestrllte « regelt ,
zurück , obzwar Finanzminister Te Lasteyrie dir

Vertrauensfrage gestellt hat .

Poincare hat noch Mittag dem Präsidenten
Millcrand die Demission seine « Kabinett « über -

*

Millerands Ministerrat .
Paris , 26 . Marz . ( HavaS . ) Z :m Ministerrat

Betonte Minister d: Lastcyric , daß nur er
selbst i » die Minderheit geraten sei, da die Politik
de « Knbincties noch kürzlich sowohl von der Kam¬
mer als auch vom Senat genehmigt imirde . Dem -
gegenüber erklärte Poincare , daß die G: -
sainldcrnission notwendig sei. Millcrand
Nr harrte darauf , daß sich da * Ministerium nach
mitiags beiden . Häusern vorstelle und fügte hin »
zu , daß er selbst bereit sei , de » Häusern durch
eine beso ndeve Botschaft die Wriiitd : die¬

ses Vorgehen « darzulegen . Millerand betonte in

seiner Rede , daß die am Bormittag vorgenom¬
mene Abstimmung ein Ergebn is der lieber «

eilung fei , denn c § ( Kitten zahlreiche Abgeord¬
nete in der Sitzung gefehlt .

Sodann verließ Millcrand die Ministerrat »' -
sitzilng und die Minister sprachen sich »ach wei¬
terer Beratung einmütig dahin ans , daß Pein -
car « in der Regierung verbleiben solle , um seine
gegenwärtige Politik fortzusetzen , die ein ? ganze
Reihe positiver Leistungen hinter sich lmbc .

Poincarü aber bei ) arrte ans seiner Entschließung
und brachte Millcrand , eine schriftlich : Erklärung
über die Gesamtdemrssiou , der nicht » mhin konnte ,
sie anzunehmen .

Beim Verlasse » des Elysvpalais erklärte

Poincarö Journalisten gegenüber , daß seine
Demission unwiderruflich sei .

Roincari : Ich bin ittzon wieder da !

Pari «, 26 . März . Um 7 Uhr abend - » wurde

folge » de amtliche Meldung ausgegeben : Ter

Präsident der Republik hat nachmittags Den Prä¬
sidenten de « Senates Tonmcrgnc und den

Präsidenten der Kammer P c r c t empfangen .
Nachher bar er Poincare zu sich berufe » und

ihn dringend ersucht , daß er in seinem Werke ,

welche » er seit mehr als zwei Jahren unter a l l -

g e m e i n e r B i . l l i g n » g d e r b « i d c n K a in -
in c r >l und d c s g a n ; e n Landes verfolg : ,
auch weiterhin fortführen möge . Poincare

hat geantwortet , daß er von dem aufrichtigen

reicht . Um 12 . 30 Uhr trat unter dem Vorsitze
Millcrand « der Ministerrat zusammen , um
über die Situation ' zu beraten . Tie Beratung
endete um 13 . 15 Uhr , wo Präsident Mille -

rand die Demission de « Kabinett «

annahm . ( Da « Ministerium Poincare hat am

13 . Jänner 1922 die Regierung angetreten . )

*

Wunsch : bestell sei, bejahend auf den Appell
des Präsidenten der Republik zu cmtivintcit . Er
wird feine definitive Antwort morgen früh be¬

kanntgeben , nachdem er sich mit einige » seiner
Freund : beraten haben wird .

Wie es zum Sturze kam .

Pari «, 26 . März . Tie Ereignisse , welche ;>t
dcr unerwarteten Demission führte », lassen sich
folgendermaßen darstellen : Ans der Tagesord -
nmig stand die Tiskussion über das Pension «-
gcsctz. Ter dein nationale » Block angehörende
Berichterstatter Lugol forderte die Kammer ans ,

Aendernngen zu der Vorlage zu beantragen , wel¬

ch : ». wie er meinte , die Regierung zustimmen
könne . ' Ais dann die Abgeordnelen Boussou
( Soziallitt und der UttaWiigige Ossola dir

Rncktzel - weisung der Porkäae an die . Kommission
beantragte » , erklärte de Laste vrie , daß da -
durch unmögliche Diskussionen verursacht N' iir -
den und stellte die B crtranc n « frage gegen
die Rückvcrweisniig an die Kommission . Ter An

gehörige d : S nationalen Blockes Abg . Tan -
rinc « drückt : fein Erstaunen über die Haltung
de « Finonjmir. ister » ans und erklärte , er könne
den Widerstand der erring nicht begreife ».
Tcr revolutionäre Sozialist ' - - ende hielt eine

politische Rede über x ° P c it c ch t c i l i g n itg
der A r b e i t e r i m P e n s i o n s g e s c tz e.

Im großen und ganz . » schien aber die Debatte

imgcfährlich . so daß Poincare . welcher Außen -
ansschusse über den Lausanner Vertrag Bericht
erstattete , nicht einmal verständigt tvurdc , >rß
eine Gefahr drohen könnte . Es wurde zur Ab -

stiimnnng geschritten . Im französischen Percha -
weiche können dir Arxzoordneten für ihre abivesen -
den Kollegen , die sie dazu ennöchtigt habe in de

Stimmzettel abgeben , (ist wurden ganze Stöße
von Stimmzetteln in die Urne geworfen . Bei

Ausstellung der Namenslifte ergab sich da « ge -
meldete Resultat z u n n g u » st e n bei siiegiernng .
Ti : Minister d: Lailcvric . Strauß » nd Bidal der

keßen sofort den Saal . Tie Linke begrüßte Vis

Ergebnis mit stürmischen Brifallrnfen .
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grösterc Sorgen , gesteigerte Schulden und einen

grimmigen Katzenjammer übriggelassen hotten .
Dcr „ Sieg " war teuer , allzu teuer erkauft

am Horizonte nicht zeigen . Tic Bevölkerung
worden , das versprochene Goldland wollte sich
erkannte , leider viel zu spät , daß es schänd-
lich betrogen worden war , daß die von Poin -
eure befolgten Gewciltmethoden am allerwenig -
stcn geeignet waren , die Reparationsfragc zu

lösen , den Wiederaufbau Europas , und damit

auch Frankreichs , zu belvcrkstelligcn .
Toch auch auf allen anderen ' . Gebieten

zeigt die imperialistische Politik Poincarcs ein

erschreckendes Passivum . Was immer sie unter -

nahm , es führte zu keinem guten Ende . Er

war es , der jahrelang jede Finanzreform der -

hinderte , der es hintertrieb , daß die Staats -

ausgaben mit seinen Einnahmen ausbalanziert
werden , wobei er sich und dem französischen
Volke vortäuschte , der deutsche Goldregen der

Reparationen werde schon alles gutmachen . Da

Deutschland nach dcr Erschöpfung des Krieges
nicht auch alle Kriegslasten der Sieger auf
sich nehmen konnte und der Goldregen in dcr

erwarteten Fülle ausblieb , begann Poincare
seine Politik der Zwangsmaßnahmen und der

Pfänder . Er inszenierte während des Ruhr -
kampfes mit gedungenen Elemcntim die Se -

paratistcnbeivcgung in der Pfalz . und im

Rheinlande , die auf die Abtrennung Wer

Gebiete von Deutschland abzielte . Daß die mit

Hilfe deS separatistischen Gesindels iinteiiwm -

mcne Aktion schließlich elend zusammenkrachte ,
ist nicht das Verdienst Poincarcs . Seine Po -
litik , welche offensichtlich die Vorherrschaft in

Europa anstrebte , weckte schließlich in den

meisten ehemals mit Frankreich verbündeten

Landern heftige Gegenströmungen . Das Be -

wußtsein wuchs , daß Poincare das hauptsäch -
lichc Hemmnis für die Herstellung normaler

wirtschaftlicher Verhältnisse sei . Zuerst war es

England , das sich von dem hasardicrcnden
Friedensstörer abwendete , ihm folgte bald

Italien . Am längsten hielt Belgien durch , die

Regierung Theunis - Iaspar folgte Poincare
durch dick und dünn , doch auch im belgischen
Volke vollzog sich die unumgänglich noUven -

digc Wandlung : das Ministerium ThenniS -
Jaspar wurde gestürzt , was einer Absage Bel¬

giens an Poincarcs Politik gleichziiwcrte » ist .
Die Schäden , welche dieser fanatisch nativna -

listischc Advokat seinem eigenen Volfcjutd
Land zufügte , sind unabsehbar . Er liat Sow -

jetrußland vor den Kopf gestoßen , wollte es

wegen der Bezahlung dcr allen zaristischen
Auslandsschulden auf die Knie zwingen , wo -

bei er alle Trümpfe England und Italien in

die Hand gab . Schließlich wird Frankreich
nichts übrig bleiben , als Sowjeirußland be -

dingmiigslos anzuerkennen , ein Fiasko . daS

Berlin erwartet leine politische
Aenderung .

Berlin , 26 . März . ( Eigenbericht . ) Ter

Sturz des Kabinelics Poincare wird den meisten
Reichsdeutschen erst morgen früh ans den Zcitnn -
gen bekannt und nicht gerade mit Schmerz aufgc .
nommcil werde » . Aber jeder Einsichtige wird sich
natürlich sagen müssen , daß wenigstens vor den

französischen Wahlen mit einer Aende »

rung der Politik Frankreichs nicht z » rech -
neui st. Wie die neue französische Kammer aus

sehen wird , hängt nicht zuletzt vom Ausgang
dcr deutschen Rei ch « lag « w ahle » ab .

UnAöglichlLit einer neuen Basic -
Repicrung .

Belgrad , 26 . März . Im Lause der Nacht
nild ljcuic vormittags It in der Kabinettskrise
eine wcscntli ch c K lärung eingetreten .
Ter Führer des oppositionellen Blocks Davido
viä imirde vom Könige gestern empfangen und

legte demselben den Standpunkt des oppositioncl «
lcn Brockes dar . Heute vormillags benachrichtigte
Prib ' ecviö . die deniokratiscizc Parteileitung davon ,

daß er mit elf seiner engeren Parteigenossen ans
dcr demokratischen Partei austrete und einen ge
sonderten demokratischen Klub gebildet Hai . Pri -
btvevic erllärlc sich gleichzeitig bereit , ein radi¬
kales Kabinen P a s i <- z u n » t c r st ü tz e », bc

ziehnngstvcise in ein solches einzutreten . Tie
Deut s ch c n nnd die südse » bischen Türken sind
heute vorm - ttags mit den Vertretern des ovpo «
z i t i o n c l l c n Blockes über ciucit eventuellen
Beitritt zum Block in Berhandlnugeil getreten .
Bon der Entscheidung dieser Keiiferenzen wird c r

abhängen ob die Krise durch - Bildung - - ein ? « Ka¬
binetts Pasiö —Prtbiöevi » heul : gelöst werden
wird . Tie Führer der slowenischen Beiispartci
( Koro - e : Partei ) und der bosnische » Plohammc
dancr einigten lieft mit den Bert retern der 7ro>,ti¬

schen republikanisch ?» Bauernpartei dahin , daß
alle drei Parteien im Falle der Bildung cines
Kabinetts Pasik —Pribi, ' - cvi5 das Parlament
verlassen und ans Belgrad abreisen würden .

Girlsis politische Rede an Tnsars
Bahre .

Ein Kommentar de « „ Vorwärts " .

Berlin , 26 . März . Ter „ Vorwärts " beuch
tot über die Trauerfeier cur ? n fa i an der - Spipe
des Blattes nnd b-. -n' . erkt zr. der ' Rede des Mini ■

ftcrs Tr . Girfa : Durch diese Rede hat sich die
tsckiechifche Regierung z n den Grundsätze n
bekannt , für die der Verstorbene mit restloser
Hingabe seiner Persönlichkeit gewirkt hör . Tie
zweimalige Betonung der F r e u n d »
schaff zwischen den ! >eiden Nachbarstaaten er -
scheint besonders na äi den Ere ign s se n
der letzten Zeit als ein politischer
Akt vvn bedeutender Tragweite , zu¬
gleich aber auch die beste Hnkdigling für den Mann
und sein Werk .

billiger zu haben gewesen wäre . Er Inn Frank -
icich lim viele Zvmpcithien gebracht , hat es

vereinsamt , und nicht nur dies , er hat den

Ehauvinismtls . den nationale » Haß in

Teutschland zur Gluthitze ausgepeitscht , hat

selber die Sämpen dcr tosilvnngen lllevanchc »
j . lireln - ins llngchenere vermehren geholfen .
Und er bat schließlich die Wahrung Frank¬
reichs zu Grunde gerichtet . Tcr Nmstaild , daß
der Kurs des Franken seit Tage » große
Sprünge nach Auswärts macht , ist wahrlich
kein Zeichen der Sicherheit » nd Gesundheit dcr

französischen Währung , die französische Valuta

ist vielmehr noch immer , — jetzt nur nach dcr

anderen Seite . — Spielball der Vörsenspeku »
lalion geworden und ihr Fallen wie ihr Stel -

gen wirken auf Frankreichs Wirtschaft gleicher -
maßen verhängnisvoll .

Was nach Poincare kommen wird , ist noch
eine Frage . Immerhin darf die Welt nach sei¬
nem Sturz aufatme » . Man darf hoffen , daß
nun die Bahn frei wird für die Lösung der

brennendsten Frage Europas , der lltepara -
tionsfrage . Um so mehr steigt auch die Hofs -
ining . daß es dem durch dieses Ereignis stei -
genden Einfluß dcr englischen Arbeiterrcgic -
rung gelingen wird , Ordnung , Frieden und

Wohlstand der europäischen Menschheit in die

Wege zu leiten .



Ctitc 2

Protest gegm die
in der gestrigen Sitzung de ; Abgeordnetenhauies .

Prag . 36 . Marz . Die heutige Sitzung deS

' Abgeordneieichailses »ourde vom Präsidenten
Toina «ek inil einen :

Nachruf fiir den verstorbene «
Genossen Tnsar

eröffnet .
TomciSc ? erinnerte daran , d-isz I ufJt in

diescin 2 .1.1Ic die erste Sitzung tiefe » Abgeord¬
netenhauses eröffnet habe . Er scvild . - r : c n' d. inn

den Aufstieg T,isarS Vinn HandlnngSgebiisen
. nun Ministerprässdente »» und später >uin Ge -

sandten der Republik in Teutschland . Auch in

Berlin habe sich Tusar als Manu auf seilteui

Btave gezeigt : er ltabe alle Erschititernnge », die

Teutschland dnrrtnnottnr . übenvnnden . Er mar

tili Diplomat eniopäisclteii Maßstabes , ein Ti -

plmnat - Demokrat , brr sich die Frenndsch - iff
aller gewann und niemanden von ilinen verriet .

Deine politischen . ' siele tvarc » außevcicivöhnlich
odseki - v » » d demokratisch . Nach Berlin brachte

cr neue diplomatisch » Methoden : tx nxtv einer

der modenlüen Politiker nnd 2laatüi » aii » er

Europa » . Ebrc seinem iiüvergonglictxit A » denken !

Die Abgeordneten hörten diese Knndgevutig
stehend an . und zum Zeicken der Trauer ivurde

dl ? Sitzung auf zebn Minuten uuicvdrochen .

Nack Wiederaufnahme der Sitzung ; o>z da »

. Haus die

Novelle zum Kriegswuchergesetz

in Verhandlung .
Nach dem Berichterstatter Dr . kernt ) sprach

als erster Redncr Genosse Dattenberg .
Er KWU. das entgegen der ' Ansäiatmiiz de. ö

Berichte vilauere es sich bei der Novcilirruna der

Wuchergesepe keinesfalls uni deren Verschärfung ,
sondern tun ein « Milderung der Bestimmungen
der ÄÜchcrgesepc und zugleich um die Beseitigung
der Bolkstouchevaerichte Kandelt . die ja gleich «
falls eine Mildening gegenüber den Bestiimnuii -
aen über die Bestrafung der Wucherer bedeutet .

Wenn der Berichterstatter in scineni Berichte ge -
i ' . trint dat . daß die Wuchcrgcsche geschtifseu »vor -

den irnd unter dem Eindrucke der Berhältnisse ,
herbeiaesühn dura ? den Krieg . und dag diese

B: »dat »iissc sich un » schon geändert kiäteen , da '

^aller die Norellicrimg der Wuchergcsehe ur

deren Rnpassting an die heutigen Zeitverhälinisse
i ' oiit ' endig vorznnehmell »väre , so muß dem enl -

gegengehalten werden , das » die durch den Krieg
Herbeigeführten Verhältnisse sich bisher nicht gc -
ändert haben . Tie Bevölkerung leidet beute neck »

immer uügehewerlich unter der Teuerung , es

siebeu nicht nur alte Artikel des tätlichen Be -

darfes nnverhälliiismäßig doch im Preise , svn -
deru cs wird auch arger Wucher getrieben mit

den Wohnungen und es muß daher begrüßt wer¬

den . wenn es ermöglich , wird , noch dieser Rich¬

tung eine Besserung herbeizuführen . Im Ganzen
i ' nd Großen aber muß festgestellt werden , daß
das . was durch die Novellier »»! » der Wnchcr -

gesehe beabsichtigt ivird , keineswegs den Willen

zeigt , dem Wucher schärfer als bisher an den

Lcib . zu nicken . Wir rönnen « nS mit dct Milde -

riing der 2lr . ' fbestii »m»»gen des WnchergeseveS
keineswegs einverstanden erklären , sondern
müssen verlangen , daß eS nicht nur bei - den

höheren Strassaven verbleibe , sondern daß diese
löhcrcn Sirassätzc auch angewendet werde » .

Wen » , wie der Herr Berichterstatter meint , die

Wuchergerict ' le versagt hiben , so ist vielfach dcic »

' susoniinenscvniig Dchnld daran . ES ist daher

uvtivendig . die Wnchergerichle in ihrer Znsain .
meilf . ' pung ->l verbessern , koinesivegs aber darf
man zu ihrer Beseitigung schreiten . Eine weitere

unberechtigte Strafmilderung muß auch darin er¬

blickt werben , daß die Avbtnsibteilnngen beseitigt
werden sollen .

Die Konfiskation deS . ,Soz ! aldemotrat "

Redner sagt dann :

Wenn wir schon von notwendigen Reformen

und der Rvvclliernng von Gesetzen sprechen , so

glaube ich. dtiß cS in den , 2Male mehr (' »c-setzc

gibt , die der R . sorm bcdüifiigcr wären als das

Wiichergesrtz . Wir hal >en uns vor einigen Tagen
erst mit der Frage der Preß frei Herl in

diesem . Hanse beschäftigt , mit der Frage der Be «

tampsling der Korruption . Im Zusammenhang
damir bat der Ministerpräsident in seiner Rede

angekündigt , daß in der nächsten Zeit eine Rc -

form in der Gesetzestätigkeil der Geschivovenen -
gerickte vorgciiommen » Verden soll , daß eigene
Pregsenaca eingesetzt werden sollen . Statt , daß
man eine Preßgesetzrefvrm durchführen und wirk -

licti die Wahrung der NieinnngSfrechcit herbcifiih -
ren würde , haben »vir aus dem Biundc das MI -

«isterpräsideiueil vcrncinmen , baß es sich der

Regierung darum handelt , durch Schaffung clge »

„ er Preßffnaic die Preßfrciheit noch mehr zu
uiliervinden .

Wie notwendig es wäre , daß man sich mit der

Reform des Prozcßgcsctzes einerseits und auch mit

der Reform des Strafgesetzes beschästigen »bürde ,

zeigt die heutige Konfiskation unseres Zentral -
orgaueo in Prag , die ich der besonderen Ans -

merlsamleit des Herrn Justizministers empfeh -
len würde . In diesem Organ ist ein Artikel

enthalten mit der Frage : Gibt es geheime Ver -

träge ? Run hat der Staatsanwalt nicht » »vich -

tigere » zu tu » , als die kritische » Bemerkungen
über die gcgenträrtig schwebende Frage , ob es

sich bei den in Teutschland publizierten Vcrträ »

gen un » Fälschungen handelt oder nicht , zu un -

tcrdriicken . ES waren natürlich auch kritische
Bemerkungen über die AuSlandSpolitik des

Außenministers , in denen unseren » Grundsah
Ausdruck gegeben wurde , daß es unmöglich sei »

sollte , das ; überhaupt solche Gerlicht « verbreitet

irerden können , das; CkHciinvertrage überhaupt

nicht zu schließe » wären , daß die B«rtretnngs -
lörper die Möglichkeit hätten » kontrollierend zu
wirken . Nichts andere » »var in diesem Artikel

enthalten und das hat nun der StaatSanlvalt

konfisziert . Wenn ein Leser — ich »verde mir

gestatten , dem Herr » Jnstizminister den Inhalt
dieses Artikels zur Kenntnis zu bringe « — die -

seS Blatt mit der Frage : „ Gibt tö Gcheimver «
träge oder nicht ? " liest , so »oird er sich sofort
selbstverständlich sagen , daß eö Geheimverträge
gibt , daß darüber nicht gesprochen werden darf ,

daß sie geheim bleiben müssen . Ich frage , ob
eS nicht dringender und wichtiger »väre , statt
eine »Milderung des Wucherqesctzes durchznfllh -
ren , diesen Skandal zu beseitigen !

Stürmischer Protest unserer Genossen .

Die Ausführungen des Genosseil Hackenberg
weckte » im Hause lebhaften Widerhall .
Unsere » offen , die sich vor der Ministerbank
gesammelt halten , gaven ihrer berechtigten Ent -

rüstung über die Konfiskation des . ^Sozialdcnw -
kra ! " in lauten Zw schenrilfeil , die sich vor ollem
an den in der Ministerbank sitzenden Instizmini -
ster D o l a n s k y wandten , slürmischeu Ausdruck .

Genosse Beulet rief : „ Da » ist die demlckra -
tische Pressezensur ! Das ist eine Reg ermias -
schände ! "

Uhk: ,/2o schallt unsere Demokratie aus " .
Kaufmann : „ Das ist die Bestätigung der

Geheimvrrträge " .
Hoilitscher : „ Diese Zensur ist eine tschecho -

slowakische Spezialität ! "

Schuster : „ Nach dem SpirffuS die Konfis¬
kationen !

Leibi : „ Unerhört ! " . A
Deutsch : „ Skandal ! "
Solche und ähnliche Rufe schwirrten durch

die Luft und mir langsam legte sich die Aufregung
der vor der Ministerbank dicht zusammengedräng¬
ten Genossen .

Jnstizminister Dolanst » , nahm das un -

konfisziert ? Exemplar des . Sozialdemokrat " , tvel -

ches Otenvssc Hagnberg aus der Tasche gezogen
und dem . Hause vorgelegt halte , zu sich. Der Herr
Justiz » nnistrr hat nun Gelegenheit , sich von der

Tätigkeit sdneS Prager Staatsanwalt » persönlich
zu überzeuge ».

Sodinn sprachen noch Taherle ( Tsch. Soz . -
dem. ) , Burian ( Kom. ) . Luschka td . Christtsoz . ) ,
Kamelsky stsch . Rat . - Dem. ) und Windirsch lB .

d. L. ) , worauf die Koalition den vorliegenden Gr -

sttzcsantrag in erster Lesung genehmigte .
Nach Behandlung zweier JmnnmitäiSsälle

wurde de Sitzung geschlossen .
N ä ch st e Sitzung : Freitag , um 1 Uhr

nachmittags .

Inland .
Kojlslation .

Dem Herrn Staatsanwalt hat e » beliebt ,

unsere gestrige Ausgabe zu konfiszieren .
Ter Beschlagnahme verfiel , wie unsere Leser gc -

sehen haben , der größte Teil de » Leitartikels

„ Gibt es Gehcimverträge ? " . Von dem

Artikel sind nur tvenige einleitende Zeilen stehen

geblieben . Die Konfiskation war gestern Gegen -

stand lebhafter Proteste unserer Genossen im Ab -

geordnctenhausc und Abgeordneter Genosse Hak -
k c n b e r g, der zur Novclliernng des Wucher -

gesetzeS sprach , nahm die Gelegenheit wahr , um

an dieser unerhörten Konfiskation scharfe Kritik

zu üben . ES wird notwendig sein , über daS herr¬

schende Konfiskatioilsnnwesen noch ausführlicher

zu sprechen , was »vir in der morgige»» Ausgab «

besorgen »vollen .

Die LandbUndlerojsen gegen de »

Achtjtvudeuiag .
Im Wahlaufruf deS Bundes der Land¬

wirte zu den Porivntenttevahlen im Jahre 1S29

nannten sie sich die „ einzig wahren
Freunde " der Kleinbauern . Hausler , lani >-

niid forstwirtsehaftlickieu Arbeiter . In ihrem
Parteiprogramm fordern sie zum Schutze
der land - und forstwirtschaftlichen Aroeiter soziale
' . ' Naßnahmen, ein zeitgemäßes Arbeiterrccht , Kran -

len - und Uiisallversichenuig soivie ein « Alters - -
und Hinterbliebeneuvcrsovgung — allerdings iu
der Form „rein ländlicher Maßnahmen " ,

Das sind die honigsüßen Worte der Land -

biindler , zu denen sich ihre Taten wie die Faust
auf dem Auge verhalten . Wo und wann habe »«
die Landbiiudler etw «i Anträge zugunsten der
land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter gestellt ?
Wie »visscn aber , daß sie die S o zia lve rsi ch e-
r u n g ' . vütend bekämpfen . Aber beileibe nicht aus

Haß gegen die Arbeiter , sondern um den — roten

Führern keine Sinekuren zu schassen ! ! Den Vor¬

wurf der Arbeilerseindlichkeit lehnen die Land -

biindler in ihrer Presse gerade »etzt mit heuch¬
lerischen Phrasen ab . In der „ Scholle " zu
Braunau , in der . ^ Deutschen w c st b ö h m i -

s ch « n S t i m i « « " zu Plan , lesen wir einen Ar -
likel unter der Nebcrschrift : „ Sind wir Arbeiter -

feinde ? " Bei Gott nein , erklär » der Artikelschrei »
ber Herr Scholz . Er sogt u. a. : „ Dar Norden »
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kende Arbeiter kann nichts gegen den Bauer haben
und der llardenten - de Bauer uichtSgegcnden
Arbeiter . . . " „ Wie wir die Notwen -

digkeit der Sozialversicherung ver -

st e h e n, muß die Arbeiterschaft die Notwendigkeit
eines Zollschutzcs für die Landwirffchast ver -

stehen . . . " „ Leben » nd - lebe » lassen
ist unser . Grundsatz von Ansang an gewesen . —

Kurz , die Landbündlcr sind die lautersten und

selbstlosesten Arbeiterfreunde !
. Kaum ist das Papier trocken , ans dem diese

süßlichen, nichtssagenden Worte stehen , als d: e

l a n d b ü u d l e r i s ch e n A b g e o r d n e t e n im

holden Verein mit den sonst nicht sehr geliebten
Nation alparteilern sc»vic C h r i st l i ch-

sozialen und D c n t s ck d e in o k r a t e n wie -

der eine neue - Heldenteit vollbrachte » und ihr
»v ah res Gesicht zeigten . Der Sitzung de *

Abgeordnetenhauses vom 2G. Aiärz 192 - 1 lag fol¬

ge >wer Antrag des Abgeordneten Windirsch und

Genossen ver , - mit welchem das Gesetz vom 19 .

Dezember 191 ? , Stg . d. G. n. P . Nr . 91 , bctvcf- -
fe>, die a ch t st ü n d i g c ' Arbeitszeit , abge¬
ändert werden soll . § 1, Absatz 4, soll kanten :

„ Die Bestimmung deS Absatzes
1 gilt nicht für die in land - und

f o r stw irtschaftlichen Unterneh -

m nnge n beschäftigten Person « u. "

§ 1, Absatz 3, soll Hauten :

„ Der MtNNter für soziale Fürsovpe kamt

im Eiiwernohnten mit den beteiligten Ministen »
einzelnen Gruppen von Unternehmungen , na -

n»enalich T r a n S p o r t n n t e r » e h in u « -

gen , auch ein « ander « als die im Absätze 1 ge¬
nannte Regelung der Arbeitszeit bewilligen ,
» venu sie in einem Zeiträume von 4 Wochen im

ganzen 192 Stunden nicht übersteigt . "
Ter voni 9. März datierte Antrag ist unter -

schrieben von seligen den dcutschbüvgerlichen „ Bolls -
Vertretern " :

Rindirsch , Dr . Spina , Krepek , Kostka , Pittingcr ,
Schubert , Heller , Zicrhut , Bölluiann , Kaiser ,
Stenzl , Scharnagl , I . Mayer , Mahner , Dr .

Schouich , Dr . Brnnar , Dr . Lodgman , I . Fischer ,
Bndig , Dr . Hanreich , Dr . Lehnert .

In der Begründung de » famosen Aniiages
wird zum Beweis , daß der Achtstun - doiitag in der

Landtvirtschcift „stellenweise verheerend . ' Wirknw -

SN »eitigt ". ein einziger Fall ( aus dem

rotten « Bezirk ) angeführt , woselbst angeblich in -

folge Weigerung der Arbeit «, lleberstnnden zu
machen , MeizeuschÜäg « nicht abgeerntet werben

konnten . Mit dieseui einen Fall geht der feine

- Herr Windirsch schon seit Jahren hausieren ,
well er offenbar nichts andere ? tvcih . denn er gibt

selbst zu , daß in den Zeiten dringender Arbeiten

die landivirtschaftlichen Arbeiter f r e i »v i l l i g
vigreisen . ES liegt also kein Grund vor , an dem

bestehenden Zustand etwa » zu ändern . Aber die

agrarischsJ » ter,rationale geht auf der

gan ^ n Linie gegen die Errungenschaften der Ar -

beiter im Jnteirssc des gesamte, : Kapitals vor und
da dürfen die landbündlerischen „Atweiterfrsundc "
freilich nicht zurückbleiben .

Zum Tode Tusars .
Ein vom Klub der deutschen sozialdcmokin -

tischen Abgeordneten und Senatoren an den

Vollzugsausschuß der tschechoslowakischen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei in Prag gerichtetes
Schreiben besagt :

Werte Genossen ! Ich gestehe mir svioohl im

«igelten Namen , als auch namens der Klubs

unserer ' Abgeordneten und Senatoren . Ihnen
unser innijfltes und aufrichtiges Beileid zu dem

-Hinscheiden deS Genossen Blastimil Tusar aus -

zusprechen , mit dem nicht nur Ihre Partei einen

hervorragenden Führer , sondern auch daS ganze
Proletariat dieses Landes und das iiiternaffcmolc

Proletariat einen treuen Boikänrpscr verloren

hat . Ich drücke Jchiicu nochmals mein Beileid
ans und zeichne mit Parteigruß : Dr . C z e ch.

iL m » nntBUüiunmp i * l Lmr, " ™» » r gm

Vm der heiligen Riffle . *)
Von Maria 2 zncsich .

Eo war einmal ei » Tcrlvisch , der wäre gern
an de » Hof das Schah gelangt und Oberpriester
geworden , da dies großes Behagen und hohe
Würde bedeutete . Doch hatte er keinerlei ei »-
flitßreiche Bekannte , die ihn dem Schah empfehlen
hätten können .

„ Ich muß mir die Gunst des Volkes erwer -
ben, " dachte er . Sieht der Schab , tvas für eine
Macht ich über da » Volk besitze, so ivird er mir
ans eigenem Antrieb die Würde des L derpriesters
anbieten . "

Er begab sich in die Wüste , suchte sich hier
einen kahlen Felsen ans . ' Nachdem er diesen
Felsen gesunde » und sich überzeugt haue , daß
sich darauf bequem stehen lasse , ging er in die
Stadt nirück n » d wählte sich ein schlichtes Mäd -

che ». Jlud er sprach zu dem Mädchen :
„ Folge mir , mcm Engel , und liebe mich

Wenn dll treu zu mir hältst , »vill auch ich deiner
nicht vergessen , null deine Arbeit und deine Treue
reich belohnen . "

Das Mädchen folgte dem Terwisch i,i die

Wüste .
Von da ab stand der Terwisch lange Jahre

von früh morgens bis spät abends auf dem

Felsen , während das Mädchen aus dem Esel in
die Stadt ritt und hier durch schwere Arbeit den

Lebens», »erficht für beide erwarb .
Durch die Wüste ,og . ' „ Karawanen . Die

Leute erblickten den aus dem Felsen stehenden

*) Aus ben eben
erschienenen Märchen .

in , Malik Verlag , Berlin ,

Derwisch , boten ihm Speise und Trank a » , er
jedoch wies die Spenden zurück und sagte :

„ Ich trinke nicht und esse nicht , denn ich bin
ein Anserwähller des Herrn . Bin ein Heiliger . "

Da sie niemanden sahen , der ihm Speise
oder Trank gegeben hätte , glaubten die Menschen ,
ivaS er sagte . Sie küßten den Stein , auf dem er
stand und trugen die Kunde von dem Wunder
in die Ferne .

Doch trat nicht ei », »vorauf der Derwisch
hoffte .

Vergeblich wurde die Kunde von seiner
Heiligkeit iu die Lande gelragen , vergeblich pil -
gerle das Volt zu ihm , der Schah kam ihn trotz -
dem nicht aus der Wüste holen , um ihn zu seinem
Oberpriester zu mache » .

Eines Tages , da das Aiädchcn aiff seinem
Esel wieder zur Stadl rill , sprach der Derwisch :

„ Meine treue Blume , » venu du in die Stadt

kommst , bleibe vor dein Palast des Schahs stehen
und rufe laut : „ In der Wüste ragt ein kahler

> Felsen in die Höhe . Auf dem Felsen steht ein

. 1 Terwisch , der ein heiliges Leben fiihrt , nie mit

einem Weibe schläft , nicht ißt , nicht trinkt und

trotzdem lebt . Er möge unser Oberpriester sein ,
denn er ist ein AuSerwähller . Aber nicht einmal

sollst du cS rufen , sondern dreimal . "

In der Stadt angelangt , blieb daö Mädchen
vor dem Palast des Schahs stehen und rief laut ,
wie es der Terwisch geboten .

Anfangs hörte dem Aiädchen niemand zu ,
als eS aber zum drittenmale rief , waren der

Zuhörer schon viele und auch die begannen zu
rufen :

„ In der Wüste ragt ein kahler Felsen empor .

Ans dem Felsen steht ein Tertvisch , der ein hei -

liges Leven führt , nie mit einem Weibe schläft ,
nicht ißt , nicht trinkt nud trotzdem lebt . Cr möge

unser Oberpriester sein , denn cr ist ein Aus -

crtvählter . "
Tie Zahl der Leute wurde jedesmal größer .

Als der Schah die vielen Menschen vor dem

Palaste sah , fragt « er nicht , ob das , was vom

Terlvisch berichtet Ivird . tvahr sei oder nicht , son -
dern versammelte seinen glänzenden Hofstaat
und machte sich aus den Weg in die Miste zu den

Terwisch . Er erwies diesem alle Ehren und

sprach zu ihm :
„ Der Wille des Volkes ist »nir manchmal ,

» venu es »nir notwendig erscheint , heilst », und so
»verde denn Oberpriester an meinem Hof . "

Ter Derwisch folgte den » Schah , da « Mäd -

chen aber blieb in der Wüste zurück . Es wartete

eine geraume Zeit daraus , daß ihm der Ober -

Priester eine Botschaft se»ldc, verdankte cr doch
den : Mädchen seine hohe Würde .

Ter Terwisch aber ließ nichts von sich
höre ».

Ta nahm das Mädchen die fmrf Kinder , die

es im Laufe der Jahre dem Terlvisch gebore »
halte und begab sich mit diesen zum Oberpriester .

Der Oberpriester »vurde eben vom Schab
mit großem Prunke bewirtet . Die Iran warf
sich dem Schah zu Füßen und klagte :

„ Herr , »vas soll aus ntir und meinen Kin¬

der » » Verden ? Der Oberpriester hat mir für
meine Treue und meine Arbeit reiche Belohnung
versprochen , und siehe , »ntn tut er nichts der¬

gleichen . "
Der Oberpriester sprach voll Würde :

„ Scher dich zur Ilntcrtvclt , du Irrsinnige ,
und suche dort Gerechtigkcil ! Du hast doch selbst
verkündet , daß ich nie mit einer Frau schlief . Wie

kannst du dann von mir Kinder haben ? Die

Bösen der Unterwelt gehen dir diese Verleumdun¬

gen ein » aus daß dn mit ihnen tn - inn , Glanz vev -
dunteln mögest ! "

Jedermann gab dem Oberpriester recht und
die Frau konnte nur mit Michc und Not eine *

tüchtigen Tracht Prügel entgehen .
Da ivurde st« endgültig darüber verbitten ,

daß sie vergeblich nach Gerechtigkeit gesucht hatte ,
daß sie für den betrügerische » und schmeich-
lcrischen Derwisch umsonst gearbeitet hotte , und

machte sich zusammen mit ihren Kindern auf den

Weg , die Nnterwelt zu suchen . Sie suchte sie
lange , bis sie sie fand .

Der Fürst der Teufel staunte gar sehr , als

er die Klage der Frau vernahm .
„ Der Oberpriester hat dich »nieder betrogen .

Er weiß genau , daß ich nicht de»t Guten Gerech¬
tigkeit willfahren lasse . Geh zu Gott , das ist seine
Sache . "

Und so ging die Frau weiter , vis sie zu Gott

kam . Berzlveistlt flehte sie ihn an :

„Herr , laß Gerechtigkeit »volle »! Belohne
mich und bestrafe den Oberpriester , der an mir

so e»: bärn»lich gehandelt ! "
Da Gott von der Äetucinheit des Cd « -

Priesters vernahm , geriet er in große » Zorn :
„ Ich kam » die Sünde des Oberprie >ters nicht

ungestraft lasse»». Bleib mit deinen Kindern bei

mir , ich werde fiir de » Oberpriester eme ent¬

sprechende Strafe ersinnen . "
„ Womit und wie könnte ich diesen Ober -

Priester strafen ?" , überlegte Gott , „ich müßte
eine Strafe finden , die ihn cnrpsindlich trisst . "

Und des Nachts schickte er eines der Kinder

hinunter , damit eö im Bett des Vaters schlafe .
„ Das soll meine Strafe sei »»! " sprach Gott .
Der Oberpriester jedoch schlief lief und be -

merkte nicht einmal , daß sich das kleine Kind

neben ihn i ; »s . Bett legte . Di « Nacht war kalt ,
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HewerkschMlich « ze «jierte Arbeiter u ) Arbeiterinnen !
bns «eiterblatt !

Die Zeitungen des kapitalistischen Biirqerlums liaben seit jeher bei

allen wirtschaftlichen Kämpfen die Profite der Ausbeuter vertreten . Vi
Gebt ihuen die richtige Antwort ! Sie kann nur lauten :

Wie fielt es mit der TozialverßcherAW ?
Luertteibereien der bürgerlichen Pnrteien . — Noch immer lein Entwn ?
des «rganWorilchen Ausbaues . - Leabslchtigle MMZechjernnzen . —

Uneinigkeit in der Koalition .

Der llnicvansschnß des sozialpolitischen ?lns »
schnsscS hat bisher den ersten , dritten und vierten
Teil der Vorlage , betreffend die Versicherung der
Arbeitnehmer für den Fall der . Krankheit . der In «
Validität und des Alters beraten . Damit ist aber
nicht gesagt , daß diese Abschnitte in ihrer Gänze
auch vom Unterausschuß veravschieder lvordcn
mären . Im ck-legentril ?. GS hat sich bei den bis -

hörigem Beratungen im Unterausschüsse die Praxis
I>emuSgrbildet , daß » mm über jene Bestimmungen ,
bei denen von irgcndtvelchcr Seite Bedenken griind -
südlicher Art erhoben werden , vorläuft ganz ein¬

fach znr Tagesordtinitg übergeht . Und so kommt
es , d- rß die Entscheidung über die w i ch -
t i g st c n Teile der Porlage bisher nicht g e-

fallen ist. Durch diese Feststellung soll keines

wcgs Kritik an der Leitung der Verhandlungen
geübt werde » , es soll zugegeben werden , daß sich
der Vorsitzende Gen . Dr . Winter redlich bemüht ,
die Gegensätze zu überbrücken , wenn wir auch der

Auffassung Ausdruck geben , daß er mitunter in der

Wahrung der Objektivität sich allzusehr auf die

rechte - Seite des . Hanfes neigt . Dieser Umstand
wird insbesondere von den Ischechischhiirge . lichni
"Parteien nach allen Regeln der Kunst anZgeni ' cht
» nd die Geduld des Borsihcnden tvahrlich ans eine

harte Probe gestellt . Angesichts dieser Situation

ist eine forllaufende Berichterstattung über die Be -

ratnng der Sozialversicherung . wie wir sie nr -

sprüng ' äch geplant halten , fürchterlich erschtvert .
Eine Berichterstattung über jede Zitznngdes Unter¬

ausschusses würde unseren Lesern kein Übersicht -
lichcS Bild geben und es würde diese Art der Be¬

richterstattung vielfach verwirrend wirken . Ein -

und derselbe Paragraph der Borlage Zvird häufig
in mehreren SihtMgen in Beratung gezogen » nd

eS wird dann schließlich über Einspruch irgend
einer Partei vom Vorsitzenden erklärt , daß die Be¬

schlußfassung auf einen späderen Zeitpunkt ver¬

schoben - werde .

Im ersten Teile des Ernwnrf - ' s ist bisher
nicht über die Frag : entschieden , ob die Lehr -
linge , wie es in dein Entwürfe vorgesehen ist ,
in die Alters - - mid Invalidttätsversichermig ein -

bezogen werden sollen oder aber ob . wie eS von

de»Tschicheschbnrgcrlicheir verlangt ivird , die Lohr -
limgc anS der Versicherung ausgeschieden tocrden

sollen . Die Gewerbetreibenden gehen sogar soiveit ,
die Ausscheidung der Lehrlinge auch ans der

Krankenversicherung . zu verlangen .

Ebenso ist bisher über den Antrag unseres
Genossen T a n b. die Advokatnrs - und Notariats -
kandidaten und die Acrzte , die vorübergehend in

unselbständiger Beschäftigung sich befinden , als

versicherungspflichtig zu erklären , nicht entschie¬
den . Auch ist über den Paragraph IL . welcher die

Lohnklasicncinrcihulig betrifft , bisher nicht ab -

gestiminr worden . Die tschechischbürgerlichen Par -
teicn verlangen znnt Teile eine Restrinklion der

LohiikLasse », bis zu einem mittleren Tages -

das kleine Kind bekam nichts von der Decke und

fror daher die ganze Nacht .
I « der Frühe » ahm Gott das Kind wieder

zu sich.
„ Ich muß etwas anderes ausfindig machen ,

denn der Oberpriester schläft so lief , daß er das
Kind nicht einmal bemerkt . "

Einige Stunden später schaute er wieder in
das Tchlafgemach des Oberpriesters hinab und
erblickte dessen entsetztes Gesicht . Ter Ober -

Priester betrachtete das nasse Laken und sprach :
„ Wer tat dies ? "
Und er versteckte rasch das Laken .

„ Sieh mal , wie einfach das frierende Kind
seinen Vater bestraft hat " , dachte Gott und schickte
von da ab jede Nacht eines der kleineren Kinder
in das Bett des Oberpriesters .

Die Kinder bekamen nie etwas von der
Decke , und so fand der Oberpriester jeden Mvr -
gen das Laken »aß .

Er erschrak iiinner wieder und immer wie -
der und versteckte jeden Morgen das nasse Lake » .

Da bemerkte er , daß die Diener und unter -
geordneten Priester hinter seinem Nucken

flüstern .
„ Was flüstert ihr ? " fragte er .
« Wir flüstern davon , daß du seit einigen

Tagen jeden Morgen das Bettlaken fori nimmst
und es versteckst . Die Diener finden es nie ans
deinem Bett . "

Ta sprach der Oberpriester zu den unter -

geordneten Gottesdiener » :

„ Kommt , schlaft in meinem Gemach , seht ,
was mit meinem Laken geschieht . "

Sie taten , wie ihnen der Oberpriester gebot .
Als alle auf den Tcppich Platz genommen hatten ,
blies der Oberpriester das Oellämpchen aus ,
» ahm vom Bett die Decke und legte sich im Fin -

Verdienste von 27 , 21 , ja eine Gruppe sogar von
20 Kronen . Ebenso wird hinsichtlich der Lohn -
klajscn für die Alters - und Invaliditätsversiche¬
rung seitens der Gewerbetreibenden das Verlan¬
gen gestellt , daß die vorgesehenen vier Lehnklassen
ans zwei reduziert werde » . Alle Tschechisli ' mrger
lichcir stellen das Verfange », daß , entgegen der

Vorläge , de Vorsicht , daß der sechste Teil des

Wochcnverdienstes zur Rrnndlage der Einreihung
in die Lohnkfassen genommen werde , der siebente
Teil des Wochenverdienstes für die Einreihung be -
stimmend sein soll . ES wird allgemein ausfallen ,
daß der Entwurf , der trotz aller Mängel , d e man
ihm r »it Nccht vorwerfen kann , denn doch den
einen Vorzug des faste ina tischen Aufbaues hat ,
nicht paragraphenweise und abschnittsweise ver¬
handelt wird .

Di ? Beratungen über den zweiten Teil der

Vorläac , betreffend die Organisation der

Versicherung , tonnten nicket vorgenommen
werden , weil bekanntlich darüber znr Zeit der

Einbringung des Entwurfes im Parlamente eine

Einigung nicht erzielt werden konnte und weil

auch bis heute , obwohl seither mehr als nenn Mo¬

nat ? verstrichen sind , eine Einigung nicht erzielt
ist . Der Bo > sitze » de des Ausschusses hat lediglich
mitgeteilt , daß er die Regierung ersuchen werde ,
den Entwurf des organisatorischen Teiles dem

Ausschüsse zu unterbreiten .

Im dritten Teile ist über den Paragraph 05 ,
der über die Leistungen der Krankenversicherung
Bestimmungen enthält , nicht entschieden , ebenso
sind die Bestimmungen hinsichtlich der Wartezeit ,
hinsichtlich der InvalrditätS - , Alters - , Witwen -
und Waisonrechtc , nicht entschieden . Die Grund¬
rente und der Staalebeitrag sind bisher nicht cnd -

gültig festgesetzt .
Ter Untcransschuß hat sich dahin geeinigt ,

den Klubs vier Fragen vorzulegen , und zwar be -

treffend Gleichstellung der Lebensgefährtin mit der

Ehegailin , . Herabsetzung der Grundrente bei Herab¬

setzung der Wartezeit , Streichung der absoluten
Karnitz ( b. i. der Auszahlung des Krankengeldes
vom ersten Tage der Krankheil an ) und Streichung
der Kinderzuschiisse .

Für die Beantwortung dieser Fragen war die

Frist bis zum 12. März festgesetzt worden , ohne
daß es in diesem Zeitpunkte möglich gewesen wäre ,
das Votum aller Klubs >» diesen Fragen abzu¬
geben .

Ter vierte Abschnitt des dritten Teiles des

Entwurfes behandelt de » ärztlichen Tielist und
das Heilverfahren . Dieser Abschnitt konnte nicht
in Verhandlung gezogen werden , weil von den
Natioualdcmokraten ein neuer Antrag auf Or¬

ganisation des ärztlichen Dienstes eingebracht
wurde .

Im vierten Te le , der von den Versichern »' ,,s -
Prämien und von dcr Geidgcbarung der Sozial

stercn zu den andere » . Er wagte nicht , im Ben

zu bleiben , da er seiner Sache nicht sicher war .
Gott schickte abermals das eine Kind in das

Bell seines Vaters . Das Kind fand niemand im

Bett , legte sich aber trotzdem hinein , und da es
keine Decke hatte , fror es die ganze Nacht Und
be Hatzte wieder das Laken .

In der Frühe nahm Gott das Kind aber¬
mals zu sich.

Einer der untergeordneten Goltesdiencr er

wachte und sah erstaunt , daß der Oberpriester
neben den anderen ans dem Boden liege , das
Bettlaken jedoch feucht sei. Er lärmte die Schlafen
den ans , zeigte auf die Beltnässc und fragte die

Erwachenden :
„ Sehl , tver konnte dies Inn ? "

Ter Oberpriester staunte auch selbst , sagte
aber voll Würde zu den anderen :

„Diese Beltnässe ist eine heilige Nässe , kann

»ilr von einem göttlichen Besucher stammen ! "
In der Stadt verbreitete sich bald die Kunde

von dem Wunder , da sie ja der Oberpriester und

seine Gehilfe » selbst erzählten . Die Gläubigen
kamen scharenweise , um die heilige Nässe zu

sehen . Der Oberpriester ließ die nassen Stellen

des Lakens in winzige Stückchen zerschneiden und

jeder konnte eines erwerben , sofern er dafür ein

Goldstück zahlte .
Als Gvu sah, was ans seiner Strafe wurde ,

schickte er die Kinder nicht mehr ins Bett ihres
Vaters , sondern sagte :

„ Frau , ich vermag den Oberpriester nicht zu

bestrafen ! "
Und wieivohl Gott die Kinder nicht mehr

hiuunterschickte , wurde die heilige Nässe nie alle .

Ter betrügerische Terwisch ist noch immer

Oberpriester , die heilige Nässe ist uucrschvpslich
und für ein Goldstück kann jeder ein Stückchen
des bcnäßtcn Lakens erhallen . . .

versichcruugSiiistitnte handelt , tonnte über die
grundlegenden Vostinttttitttgcu der Paragraph : 157
bis 15! ) ein ? Entscheidung nicht herbeigeführt wer¬
den . Diese Paragraph ? handeln von dem Per -

sichcrnngsbeitrag und dessen Höhe . Es muß hiebe !
über das Zttsient der Aufbringung der Mittet ritt -
schieden werden . Gegen das in dem Entwürfe fest¬
gesetzte Shstcm wurde nun seitens der National »
Demokraten schärfster Einspruch erhoben und sie
haben cinen eigenen Entwurf , der auf ganz ande¬
ren Grundlagen aufgebaut ist , in Aussicht gestellt .
Tie Fertigstellung des Entwurfes hat sich an -
nähernd 11 Tage verzögert und es waren dann
weitere I l Tage notwendig , um der versico - rnngs -
ma' . hcmat' ischei ! Abteilung , beztv . um Professor Dr .
Tchöabum die Möglichkeit der Entgegnung i »f
diesen Entwurf zu geben . Es verlautet allgemein ,
daß dieser Entwurf von dem ehemals in der Alt

gemeinen Pcn- sionsanstalt der PrivatangestAlten in
Wien beschäftigte » Sekretär Dr . Kerlisch stammt ,
der dirsen Entwurf gegen ein Honorar von ' 10 . 000
Kronen ausgearbeitet hat . Obwohl mm durch die

sachliche Entgegnung des Prof . Schönbaum der
Nachtot s erbracht ist . daß d"c praktische Durchfüh¬
rung des Entwurfes einen Zusammenbruch d r

Sozialversicherung in eine in annähernd kurzen
Zeiträume zur Folge hätte , und obwohl diese
Äenszerung bisher von dem Verfasser des ualiona !

demokratischen Entwurfes nicht entkräftet wurde ,

ist über die Frage , auf welche Art und Weise die

Deckung des Aufwandes erfolgen soll , nicht ent¬

schieden . Ebenso verhält es sich mit dem Beitrag
für die Krantenvorsicherung der ursprünglich in
dem Entwürfe der <yachro »,Mission mit sechs Pro¬
zent festgesetzt ist und jetzt im Paragraph 159 mit
fünf Prozent festgesetzt erscheint , lieber alle diese
Fragen wird zweifellos im Nahmen der Koalition

gerungen . Tie Paragraphc 180 bis 135 , welche die

Kapitalanlage behandeln , sind auch noch offen .
Nunmehr hat der Unterausschuß den fünften .

Teil bezüglich des Veistchcrungsverfahrciiü und der

VersicheruugsgcrichtSbarkcit jn Beratung gezogen .
Eilt positives Ergebnis kann die Beratung über

diesen Abschnitt derzeit schon deshalb nicht haben ,
iveil innerhalb der Koalition selbst eine Einigung
über diesen Abschnitt nicht erzielt wurde .

Es kann gegenwärtig gar nicht abgesehen wer¬

den, welchen Zeitraum der Unterausschuß zur Be

ratnng der Vorlage noch betwtgcn tvird . Alles

hängt davon ab , ob und in welchem Zeiträume es

gelingen wird , eine Einigung über die strittigen
Punkte innerhalb der Koalition herboizusührtn .
Es ist klar , daß die sozialistischen Parteien inner »

halb der Koalition » die von den bürgerlichen Par -
bciett immer offener zutage tiefende feindliche
Haltung gegenüber der Sozialversicherung nicht zu
ertrage » vermögen werden , det sie sich unmöglich
dazu bereit finde » köttttett , daß die Vorlage noch

n einzelnen Punkten verschlechtert werde . Jyift aber

anderseits keiner noch so bescheidenen Forderung
nach Verbesserung der Vorlage entsprochen »- erde .
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mm der Textilarbeiter
Ii Tannwald .

Das Ministerium hat die ( Hnischeidungen gegen die Arbeiterschaft »
die bereits crflosscn waren , aufgehoben . Die Pnüzeit ist daher in

der geschlichen Arbeitszeit inbegriffen . Die Arbeitgeber dürften auf

Maßregelungen beharren . Die drei beteiligten VcrbandSvorständc

bewilligen eine einmalige Notaushilfe von 30 . 000 ttronen für

die Ausgesperrten .

sind — an einer Anzahl von Arbeiter » werden

rächen wollen .

Montag , den 21 . März wurde vom Ortstar -
teil in Tannwald eine De m o nstra t i on s »

v e r s a m m l u n g einberufe », welche einen sehr
starken Besuch aufwies und an welcher sich auch
die übrigen Berufe beteiligte ». Für die deutsche

sozialdemokratische Porlei sprach als erster Red¬

ner Gen . Senator Hecke r , für die tschechischen
Nationalsozialisten Senator Lifa, | iii die tschechi¬
schen Sozialdemokraten Sekretär Slama und für
die Metallarbeiter der Beriranensmont ! Devide .

Es wurde eine Resolution beschlossen , welche der

Arbeiterschaft ancmps ' ehll auszuharren , um den

Kainpi in . l die Erhaltung des Achtstundentages
siegreich zu Ende führen zu können . Nachdem er -

sichtlich ist, das; trotz der Entscheidung des Mim «

sterinn ' - für soziale Fürsorge die Atbrugebe . sich

nicht als vesiegt erklären werden , Huben Dient ,

tag , den 25 . März die drei beteiligter . Gewert .

schuftSverbände zn der Frage der Ztstkilerfiihrnng
d ' s Kampfes Stellung genommen und als ein -

malige außerordentliche Aushilfe den Betrag von

3i ) . 0»l ) K für die Arbeiterschaft in Tcmnwaid be¬

willigt . Diese vorläufige außerordentliche
Aushilse wird an die Arbeiterschaft durch die zu -
ständigen Getverkschasteil Montag , den 31 Marz
znr Auszahlung gebracht werden .

Die Arbeiterschaft mag aus dem Beschluß
der Gewerkschaftsverbände ersehen , daß es diesen
mit dem Kampfe ernst ist und daß sie wünschen ,
daß die Arbeiterschaft von Tattnwald diesen jetzt
durch die Entscheidung des Ministeriums zu n n -

Die Aussperrung der Textilarbeiter in

Tannwald ist durch die Entscheidung des Rlini -

stcrittms für soziale Fürsorge in ein nettes Sla -

diititi getreten . Tie politische Bezirksvevwaliung
in Gablonz sotvie die politische Laitdeüvcrwaltitng
in Prag hatten dahin entschiede », daß das Putzen
dcr Maschinen nicht in die gesetzliche lösliittdige
Arbeitswoche gehört , sondern daß diese Arbeit

anszerhalb der l8sti ' »tdigen Arbeitswoche zu leisten
ist. Auf Grund dieser Entscheidungen , nach

welchen dem Verlangen der Arbeitgeber recht

gegeben tvird , wurde von Teile de ? Gewerbe -

inspeklorales in Reichcnberg a » das Miiiisterium
für soziale Fürsorge beruse ». Mit dem Bescheide
vom 21 . März i 1) 21 hat das Ministerium für
soziale Fürsorge die beiden Entscheidungen der

Vezirksverwaltnug in Gablonz und der Landes »

verivaltung in Prag ausgehoben und cinsgcfpro »
che », daß die Reinigung der Maschtnen inner -

lt a l b der löstündigen ' Arbeitswoche zu geschehen
hat . Die Aussperrung ist zwar deshalb noch nicht
beendet , jedock« die Ursache der Anssper -

r u n g ist durch diese Entscheidung des Mjuijte
rittitts beseitigt , so daß eigentlich kein Streit -

Objekt mehr vorliegt . Der Konflikt dürste jedoch

trotz alledem nicht sofort beigelegt werden , weil die

Unternehmer zwar die Entscheidung des Ministe -

rinms werden anerkennen müssen , aber die

Schwierigkeiten werden jetzt in der restlosen Aus¬
nahme aller Arbeiter weiter bestehen . ' Nach dem

letzten Vorschlage der Arbeitgeber , welchen die

Arbeitgeber jedenfalls attsrecktl erhalten dürsten ,

sollten 20 Arbeiter aus der Strecke bleiben . Vor -

Handlungen über diesen Gegenstand haben vis -

her nicht stattgefunden , es ist jedoch anzunehmen ,
daß sich die Arbeitgeber — da sie nun geschlagen
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11 « f c r A llcrhö ch st er K r i k g s h e r r , tut »

i er stutzt ebenso wie die Vaterländischen Verbände

Bayerns , denen die Ossi zicrsvct bände angehören ,
rückhaltlos den Gcncvalstaotskommissar .

recht aufgezwungenen
beenden will .

Kamps ziegreich

Telegrnmme .
Kchr regiert , Mpprecht schiebt .

München , 20 . März . Die „ Münchner Post "
iv riij seilt licht heule den Wortlaut der Weisung , in

dcr Exkronprinz Rnpprecht die Osfiziersverbände

auffordert , sich hinter Kahr zn stellen . Die

Weisting , die vom Obersten Tannstein ausging ,
lautet :

S e i >: e M a i e st ii i d e r K ö u i g hat am

27 . September 1! >23 den ersten Vorsitzenden der

drei Offiziersoerbände den Wunsch und den Be¬

fehl bekanntgegeben , er erwarte , daß die ehemali¬
gen Offiziere , eingedenk ihres Fahneneides , sich
rückhaltlos hinter den Gencralslaatskom -
inissar von Kahr und in militärischen Dingen
hinter den Landeskonimandanten General von

Lossow stellen , der sich bedenk los dem Gc -

ncralstaatskommissar zur Vcrsngutig gestellt h<u.

Sturmtruppe in einer oöltischen
Wayloerlammtung .

Berlin , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Gestern
abends fand eine dciitschvölftsche Versammlung im

Westen Berlins statt , der auch zahlreiche Nicht »
völkische beiwohnleit . ? W diese dem Referenten
durch Zgvischcnrnse scharf zusetzten und durch ihre
Zahl sogar eine Diskussion erzwangen , berief der

Vorsitzende einen völkisch ? » Sturmtrupp
in den Saal , dcr mit Gummiknüppeln » nd der¬

gleichen eingriff , aber ungünstige Erfahrungen
machte . Bei der beispiellosen Hetze des Mulle -

scheu „ Deutschen . Tageblattes " kann der Wahl -

kämpf noch allerhand auf diesem Gebiete bringen .
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ZlMmrNimWsg gegen
Zeigaer .

Der mo irvchistische COcrftaat ^ milunlt
bcrlnnni drei Jahre Zuclithaus für

( Genossen Zenzncr .

Leipzig 2G. Märg . Au Beginn der heulizzen
Sitzung gibt der niedizinische Sachverständige
Mwizinailrat Dr . Schütz zunächst sein Gut
achten ab . Dir Persönlichkeit Dr . Zeig n c r s
sei sehr kompliziert . Er ist Psvchopaih , «r reagiert
außerordentlich stark auf die Vorgänge seiner
Unnvclt . Der starke gefühlSinäpigc und Phantasie -
starke Einschlag hi seiner geistigen Regsamkeit sei
ihin zu seinem Schaden geworden . Seine lebhafte
Phantasie wird durch geradezu verblüff e n d c
Lebens - n n d . 9, e n s ch e n unke n n t n i S
verstärkt . Diese Mängel » verde » noch durch eine ,
bei Psychopathen häufige Piclbeschästigtheit ver -
schärft . Er ist sehr stark nerv ö s und seine
Nervosität wird noch durch eine ?l r t F n r ch l
gesteigert , die durch politische Dro -
Hungen entstanden iif . V' angel an Initiative
und Sicherheit in allen Lebenslage » sei ein her¬
vortretende ? Merkmal . Er unterliege den Vc -
einflnssungcn seiner eigenen Phantasie ebenso , wie
den Beeinflussungen anderer mit größter Lcichtig -
kcit . Bei allen gute » A n l a g e n, die er
habe , fehle « ihm infolge seiner angeborenen psy-
chopctthischen Veranlagringen all « Eigenschaften ,
die ihn zu einer ausgeglichenen Persönlichkeit
machen können .

Auf eine Frage des Obcrstaatsa n w a l -
tes betont dann der Sachverständige noch , daß
Zeigner nach seiner Verhaftung seelisch choekicrt
ivar , allerdings nicht mehr , als man bei einem
normalen Menschen bemerken könne . An der
ersten Zeit habe er sehr siark befürchtet , daß Zeig -
ncr Selbstmord begehen werde . Sicher ist,
daß Dr . Zeigner Winke in dieser Richtung er -
halten habe , die seinen seelische » Ehock noch ver¬
stärkt hätten . Bei der Beurteilung der Wahrheit - ; -
liebe des Angeklagten müsse übrigens seine leb -
hafte Phantasie berücksichtigt werden , die ihm
allerhand vorgaukle .

Der Oberstaatsanwalt beantragte
gegen Dr . Zeigner eine Oicsamtstrafc von
drei Zähren Zucht h a » s. gegen den Mit -
angeklagten Möbius eine Gesamtstrafe von
vier Jahren Z n ch t h a n s. Die Strafe
gegen Zeigner setzt sich zusammen aus sechs Mo¬
naten Gefängnis wegen der Aktenvernichtung iin
Jäniicr 1918 , aus weiteren sechs Monaten wegen
de * Falles Tronimer ; im Falle Brandl werden
drei Jahre Zuchthaus boantragt . Im Falle
Fricdrichseu - Prieborski beantragt dcr Staats - -
anwalt eineinhalb Jahre . Alle diese Strafen
sollen zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren
Zuchthaus zusammengezogen werde » .

Der Sitler - ProzeK .
Liidendorffs Verteidiger .

München , AG. März . Heute begann Jnstizrat
Lütgebrnne au * Güttingen mit der Per -
rcidiguilg Ludenbvrffs . Im ganzen Perlaus
des Prozesses hat sich gezeigt , daß dieser Bertei -
diger gegen die übrige Verteidigung eine beincr -
kcnswerte Persönlichkeit darstellt . Vor allem fiel
angenehm ans , daß seine Ausführungen frei wa -
"reit von der politischen «Gehässigkeit und dcr lang -
welligen , sich immer gleichbleibenden Polemik ge¬
gen die „ Verräter " K«hr - Lossow - Seisscr . Er bc -
schränkte sich darauf , die Anllage gegen seinen
Mandanten daraufhin zu untersuchen , ob sie juri -
stisch standzuhalten vermag . Einleitend stellte er
die Frage , eb die Klärung der politischen Ereig¬
nisse . die historischen Wert haben , int Gerichtssaalc

M Leid der Mutter . *

Roman von Else Feldman n.

Aber auch die dunklen Tuchvorhäugc waren
weg ; dieselben , die ans Teilzahlung gelaust waren .
Wahrscheinlich waren sie den Weg der Wäsche ge¬
gangen . —

Ein leichtsinniger Plann konnte ein Haus
schon herunterbringen , statt es in Wohlstand hin -
aufzuarbeiten . In den Feu- ste recken klebten tote
Fliegen — es war ekelhaft , nicht zum Aushalten . .

Wenn er es nur hätte einrichten können , daß
er das eine oder andere Mal in der Sofaccke des
Büros hätte Übernachteil können , aber das ging
wohl nicht , niemand tat es .

Andere Leute haben in solcher Lage Freunde .
Tag um Tag , Nacht um Nacht ivar dasselbe

Problem : ans den Straßen oder sonst wo Kerum -
hllmmetn , oder dorthin , wo man niemals vor
Scheußlichkeiten sicher »mir .

Im . itafsechaus fragte ihn ein Bekannter :
Herr , wie sehen Sie ans ? Sind Sic krank ?

Nein — entgegnete er lächelnd — ich schlafe
bloß schlecht .

Rehme » Sie etwas ein . Gehen Sic zum Arzt ,
beizeiten .

Aber an einem schöne », warmen , sonnigen
Tag hatte er beim Hauptrcdaktcnr , jenem mächli -
gen und gesuchten Manu , mit einigen - Herren eine
kurz : Unterredung gehabt .

Es war aus dem Pariser Lonvre ein berühin -
tes Bild gestohlen worden . Tie Zeitung sollte
ausführlich darüber berichten — und dcr Kunst -
kitikcr war eben ans Urlaub . Einige glaubten von
Laich zu wissen , daß er Inn-slgcschichtlich gebildet
war . Er wurde also darum angegangen .

Und wieder war es dieses wunderbare Lächeln
im Traum , das ihn schon in mancherlei Gestalt

überhaupt möglich ist. ob im G<erichtSsaake hi »
stor « sehe Wahrhe itcn der letzten Gegen -
ivart überhaupt festgestellt werden könnte » . Er

v e r 11c i li t e diese Fragen .
Dreierlei müßte festgestellt werden : 1. Was ist

vorgefallen , bevor Ludendörff in den Bürger -
bräukeller gerufen worden ist und wa « hat Lü¬

tzendorf davon erfahren ? 2. Was hat Ludcndorsf
im Bürgerbränkellcr selbst erfahren und 3. wo -

zu hat Lildendorff eigentlich seine Zusage und

seine Zustimmung erteilt ? Nach Auffassung
Lütgebrnnes scheint durch die Hauplverhandlnng
bewiesen zu sei », daß bis zu dem Weggang ?
Sclenbner kllicbters «dieser limr der Mann , der

Lndendorff im Auto abholte ) im Bürgcrbrän -
keller fein Wort gesagt ivar von einer Absetzung
der Reicbsiegierung und des Reichspräsidenten .
Ferner säieiiit erwiesen , tz-iß im Bürgerbänkcllcr
in Gegenwart Lndendvrsfs nicnials die Rede von

einer solche » Absetzung war , und sclüicßlich scheint
erwiesen , daß Lndendorff seine Zusage lediglich
gegeben Hai zur Bildung einer nationalen Ar -

mee , die ganz andere Aufgaben halte , als nach
Berlin z » marseineren . Diese nationale Armee

war mehr ein Wechsel auf die Zukunft
Denis fr Iand s.

Der Von eitziger befaßte sich dann init der

rechtlichen Würdigung des Tatsachenmaterial «, so-
weit Lndendorff damit im Znsan »uenl >ang steht .

Montag UrteilSvct ' ktindnng .

München , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Im
Hiilsrprozeß sind die Plaidoyers dcr Verteidiger
beendet . Hitler will eine große Schluß - -
rede halten . Das Urteil wird Montag gc -
sprachen . Hier sind Gerüchte im Umlauf , daß
Kahr , Lossow und Seisscr gemeinsam eine
M i t t c lm ee rre i se antreten werden .

Sie Sozialdemokraten siir ök

Ardeitslosen .
Wien , 26 . März . Siach einer längeren Pause

trat heute nachmittags dcr Nationalrat wieder zu
einer Plenarsitzung zusammen . Die Verhandlung
des Antrages des Bndgctansschnsscs auf Ver -

längcrung des Bndgctprovisorinnis uin zwei Mo -
natc wurde unterbrochen , weil gleichzeitig der

Ausschuß fiir soziale Verwaltung die Kompromiß -
sonnet in der Frage der Arbeitslosen -
n n t c r st U tz n ii g verhandelte , von der die so -
z -i a l d c m v k r a t i f ch c Opposition die

Llnnahme des Bndgrtprovisoriums abhängig
macht .

Ein unangenehmer Mahner .
Tie Ermordung Szomghis und Bacsos .

Budapest , 20 . März . ( Eigenbericht . ) Die

Ermordung der sozialdemokratischen Redakteure

Szoinogyi uni » Bacso hat heute wieder
eine traurige Aktualität gewonnen . Dcr Graf
«Gustav Nyory Itzit vor einigen Woche » an die

Militäranwaltschaft ein Schreiben gerichtet , wo -
rin er erklärt , daß die Niederschlagung
der Untersuchung gegen die unbekannten
Mörder u n b e ,g r ü n d e l ist , weil der ehemalige
Minister des Innern Benitzkh , der zur Zeit
des Mordes im Amte Ivar , alle Akten über diese
Angelegenheit besitzt und auch die Namen
der M ö r d e r k e » n t. Ans Grund dieser An -

zeige wurde Benitzky heute zur ' Anwaltschaft des
Bndapcster Brigatzekoinmandos vorgeladen , und
es wurde ihm mitgeteilt , das Brigadckommaiido
Ixibe die Uiiterstlchung wieder ausgenommen . Er
wurde gefragt , ob die Angaben des Grafen Ryary
der Wahrheit entsprechen und ob er geneigt sei,
bestimmte Aussagen im Sinne dieser Anzeige zu

bezaubert hatte und das er , er allein zu deuten
verstand .

Nun winde der Artikel so schön und so lang ,
daß man ihn fragte , ob er ihn zeichnen wolle .

Min , er wollte nicht . Er errötete .
Aber vielleicht doch , wenigstens mit Anfangs -

buchstaben . . . den » , ' Mensch , das ist ja eine Herr -
liche Dichtung , wie sie einem armen Zeitung ? -
menschen nicht ein zweites ' Mal in den Schoß fällt .

Es war eine Dichtung auf die Frau , auf die
Kunst , auf die Menschheit . . . Mar das überhaupt
von ihm, diese herrliche Philosophie , diese griechisch
heiteren Oicfcniifen » nd dieser Stil ! Am Abend
nannten sie ihn bereits Meister . Er wurde beglück -
wünscht und tags darauf speiste er beim Haupt -
redaktcur .

Er stellte ihn seiner Familie vor : das ist der
Mann . Sehet ihn an , sagie er zu seinen Kindern ,
so sieht ein großer Dichter ans .

Laich rann der kalte Schweiß über Stirn und

Schläfen . Er hatte sich lange nicht in guter Ge¬

sellschaft bewegt — die vielen jungen Damen , dte

. Hausfrau selbst war » och schön und anmutig , trotz
ihres grauen Haares . Es waren Künstler und
Schriftsteller da , ein Afrikaforschcr , ein berühmter
Schauspieler . Das kleinste , zwölfjährige Mädchen ,
ein schlankes Kind mit langen , goldbraunen Haa -
reu , sah ihn fortwährend a » . Während des Essens
benahm er sich linkisch . Alle a » deren waren un -
geniert , benahmen sich wie zu - Hause, nur er saß
m' c auf glühenden Kohlen .

Tie waren in Amerika , fragte ihn die älteste
Tochter , seine Nachbarin — zur Rechten saß das

zwölfjährige Mädchen . —

Ja .
Wie lange ?
Vier Jähre .
Wo ?

In New Nork.
Sind dort die großen Häuser , fragte die Kleuu

und sah ihn dabei unverwandt an .

machen . Benitzky erklärte , daß er jederzeit
bereit s e i, Angaben zu machen und daß er sie
auch d o k u in e n t a r i s ch bekräftigen werde .

Schlechte Aussichten für russisch -
rumänische Konserenz .

Rumänien rechnet mit dem Abbruch der

Verhandlungen .
Moskau , 25 . März . ( AR. ) Wie aus Wien

gcnieldct wird , beabsichtigt die rumänische Dele¬

gation sofort nach Eröffnung der Konferenz ihre
Anschauung in der Grenzfrage zu sormulie -
ie ». ' Die «owjetdelcgation ist bestrebt , diese Tak -
tik , welche den Erfolg dcr Konferenz bedrohen
könne , z » vereiteln . Die rumänische halb¬
amtliche Presse bereitet die Oeffcntlichlieit auf
einen A b b r u ch de r K o n s e r c » z vor und

spricht die Ncberzeugnng anS , die rumänische De -

lcgation werde in den nächsten Tagen ans Wien
wieder abreisen .

Wien . 20 . März . Gestern vormittags fand
im Landhaus die erste Begegnung der Führer der
beiden Delegationen statt . Minister Rascann
und dcr russische - Vertreter Krcstinski hatten
eine Aussprache , welche , wie gemeldet wird , > inen

freundlichen Charakter trug . In dieser Bc -
ratung wurde über das Programm selbst »ich : ge--
sprechen , sondern vereinbart , daß beide Minister

gemeinsam heule vormittags den . Bundesminister
für . Acußevcs , Dr . Grünbcrger , einladen werden ,
tzcis Präsidium der Konferenz zu übernehmen .
Im Laufe dcü heutigen Tages wird darüber c »t -
schieden werden , ob die eigentliche Konferenz am
Donnerstag ihren Ansang nehmen »verde .

Die Zusammensetzung des russischen
Kriegsrates .

Moskau , 20 . März . ( Aßt. ) Ter Rat der

Vollskomntissäre hat die Frage dcr Zusammen¬
setzung des revolutionäre » KriegsratcS neuerdings
erörtert .

Die Znsainnicnsitznng des revolutionären
Kriegsrales wurde geändert und ist nun folgende :
Vorsitzender T r o tz k i, dessen Stellvertreter

Frnnzc ( ehemaliger Kommandant der ukraini -
scheu Roten - Armee) : Mitglieder des Rates : Bub -
»o >v ( Ukrainer ein treuer Anhänger Kamcnews
nnd Stalins ) , Unlchlicht ( Vertrrter Dzev/inskijs
in der politischen Staatsverwaltung der ehemali -
gen örrzvyöaM ) , Worot - ilow ( Kommaiidant dcr
Roten Armee gegen Koltfchak und Dcnikin ) ,
La- zoviö ( eine neue Persönlichkeit ) , Budönij ( Ver -
ireter des Oberkommandantc » der gesamten bc -

- wasfneten Lllacht ) , Sergej Kamenülv ( ehemaliger
zaristischer «isciievalstabsoberst . Oberkommandant
der gesamten beivaffneieii Macht ) , Rosenholz
( Ehes des Flugivcsens des SSSR . ) . Ord- xanikize
( eine neue Persönlichkeit ) . Eljava , Mjasnikow ,
Kch- dyzaliew . Kara - jew , ( sämtlich ? lnhängcr deS
Triunivirals Kamenöw —Sinow - jew —Stalin ) .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

NcwAsrk « IN Kr Dollar S. N0. 75 ,
AUrill , « IN . . . . . . Schwei, . Kran « « « . « « . NN
Berlin I . . . . . Mark ISL . SNN. NNN. N0N NN
Wien t öftere . Kronen 2. 0Ü4. 0I )

Prager Kurse am 2K . März .
rZ»I<1 Wnrp

10n voll . Mulden . . . 1307 01 1313 . 00
I Billion Mar ? . . 7. 84 ' »» 80100
100 Veto . Franks . . . 1507500 152 . 25 m
100 icbweia . Frank . . OOö. öÜ' OO 008 . 50 - 00
! Piund Sterling . . ' . . 70. 177,0 >51 . 5750
!00 Lire 152 . 75 - 00 154 . 25 - 00
1 Dollar 34 . 8001 35 . 10 - 00
100 tranz . Franks . . 101 . 0000 102 . 50 0 '
100 Dinar 13 . 15 00 43 . 05 - 00
lo . OOO magear . Slroner . 4 . 87 50 5. 37 . 50
1,000 . 000 poin . Mar ! . 34100 4. 21 . 00
10 . 000 öiierr . Kronen 4. 88- 00 5. 08 00

. . . - - . • . . • • - xra ' ~ ti " ' tut

Ja , dort sind die großen - Häuser .
Und gibt es dort auch Schwatze und

Indianer ?
Er - war glücklich , mit dem Kin - de zu sprechen .

Doch bald merkte -er, daß es rings um den Tisch
still - wurde , und alles - ihm znhöne . Das machte
ihn befangen . Er hörte den Schauspieler mit seiner
sonoren Stimme sagen : Der Dichter und das
Kiiid . — Ach ! Tic leuchtenden Augen de ringend .
— Er sprach jeden Sitz mit gewissem Schwung
aus , schmetterte ihn gleichsam an die Decke , saß
dann da und ließ den iiachliallcudeu Klang seiner
Stimme bewundern : selbst wenn er bat , ihm das
Brot zu reichen , war Theater und Eitelkeit mit
im Spiel . Der Schauspieler hatte es ans einmal
mti der Angst bekommen , er könnte nur fiir Mi ,
unten überflügelt werden — nnd von wem ? von

diesem Dingsda - Dichter .
Alle sahen halb bewundernd , halb belustigt

auf Äiich .
Aber Herr Dichter , Sie essen ja nicht , — sagie

die junge . Hanstochter . Erlauben Sie , daß ich
Ihnen vorlege ?

Er wurde bald rot , bald bleich . Messer und
Gabel zitterten in seinen - Händen .

Er konnte sich in guter Gesellschaft nicht mehr
bewegen , so war es . Wenn ihm nur nicht ein iln -

glück passierte , das Glas Rotwein über das hell -
graue Tuchkleid seiner Nachbarin zu gießen . Bei

solchen Anläßen passierte gewöhnlich etwas Achn -
liches , in Amerika nicht weniger als hier . Daran

hieß es jetzt immer dran denken , an das Glas .

Der Schriftsteller führte das Wort , es hau- -
deltc sich um seine Stücke . Er erzählte eben eine
kleine , höchst komische Geschichte . . .

. . . Es war knapp vor dcr Premiere meines
Stückes . .

Als er zu Ende war , lachten alle , auch Laich
lachte , ckber es fröstelte ihn , es Ivar ihm nrnge -
mütlich in der Gesellschaft . Nach dem Türkischen
empfahl er sich rasch , er hatte einen Weg aufs
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TMZ- Nemgkeiten .
Das Begräbnis TusarS wird , wie wir bereits

meldeten , Samstag nachmittags vom „ Lidovy Dum "

seilten Ausgang nehmen . Ter große Saal des Volks -

Hanfes wird in eine Träncrhallc verwandelt werden ,
in dcr aus einem Katafalk der Sarg aufgestellt sein
wird . Von 9 bis halb 2 Uhr wird dcr Saal frei

zugänglich sein , worauf er geschlossen wird .

Illach einem Trauerchoral dcr Arbeitergcjcmg -
vereine wird ein Vertreter dcr Regierung und nach

ihm für die Partei Minister V c ch y n c eine An¬

sprache halten . Da im Saal wenig Platz ist und
ein großer Teil des Raumes den Vertretern der

Regierung , dem diplomatischen Korps und anderen

geladenen Gästen vorbehalten bleiben muß , wird

der Eintritt in den Saal nur ans besondere weiße
Eintrittskarten gestattet sein . Dcr Garten des

„ Lidovy Dum " ist für die Vertreter nnd Vertraue » « -

ntäniicr der Organisationen und Korporationen der

sozialdemokratischen Partei reserviert , die sich durch

rosafarbige Eintrittskarten ausweisen müssen . Gleich

zeilig mit dcr Trauerkniidgebiing im Saale wird

von der Tribüne im ersten Hof des „ Lidovy Tum "

Senator Dr . Sonkup sprechen . Zum Eintritt in

den erste » Hofraum berechtigen blaue Eintrittskar -

ten . Tie Versammlung dcr Organisationen und

Vereine , die am Leichenzuge teilnehmen wollen ,
erfolgt auf dein . Havlieckplotz nnd in de » anliegenden
Straßen bis zur Lützomstraßc . Dcr Zug geht von
der Hyberncrgasse aus und führt über den Grabe » ,
den Wenzclsplatz um das Museum herum durch die

Weinberge zum Krematorium in Wolschan , wo die

sterbliche » Ucbcrrcsle des Verstorbenen eingeäschert
werde » . Dort erfolgen noch kurze Ansprachen . Die

Tranerfcier wird mit den beiden Staatshymiien und
dem Lied der Arbeit beendet .

Olmiiü — eine Militärstadl . Wie das Ol -

rnützer klerikale Blatt meldet , befinden sich in Ol -

mütz derzeit 8153 Militärpersvnen . Bor Jahres¬
frist zählte die Olmützer Garnison erst rund 0000
Mau » . Von diese » Miliiärpcrsoiieu sind 083

Offiziere und 570 Unteroffiziere . Für Olmütz »
das bei 00 . 000 Eiutvohncr . zählt , ist die Stärke
dcr Garnison jedenfalls eine große .

Eine wüste Schlägerei aus einem Prager
Sportplatz . Bei dem dieustägigcu ' Meisterschasls -
spiel der Prager Sparta gegen Viktoria -
! Zi?. kvv kam es auf dem Sparta platze zu
Szenen , wie sie auf einem tschechischen Fußball -
platze wohl noch nie vorgekommen sind . In der

30 . Minute der zweiten Halbzeit — als das Spiel
bereits 3 : 0 fiir die diesmal hervorragend spie -
lende Sparta stand — kam eö zwischen dein

Spartaspiclcr 8i » ionek und dem Spieler König
von dcr Viktoria zu einem Zusammcustvß . Ter

Spartaspiclcr Perltet eilte sofort herbei und
attakierte König in brutaler Weise . Das Publi -
kuin drang daraufhin in das Spielfeld ein . Dem

Schiedsrichter blieb nichts anderes übrig , als das

Spiel abzupfeifen . Als nun die Spartaspiclcr
den Platz verließe », wurden sie von den An hau -
gern der Viktoria tätlich insultiert , dcr

Spartaspiclcr Hainy , de » mau „ Spießruten
laufen " ließ , wurde so geschlagen , geboxt
und gc ohrfeigt , daß er zwei Border -

zähue verlor . Bevor die Polizei eingreifen
konnte , hatten die fanatisicrtcu Viktoriaanhänger
ihr „ Werk " bereits beendet . Dieser Vorfall , der
au Brutalität wohl seinesgleichen sucht , ist sicher¬
lich nicht geeignet , das Ansehen des tfchechoslowa -
tischen Fußballs sowohl im In - als auch im Aus¬
lände besonders zu fördern . Es wird in Prag ,
wenn die Verhältnisse so weitergehen , bald dazu -
kommen , daß Fußballwettspiclc nur ans einem
durch Polizei abgesperrter . Spielselde werden

stattfinden können .

■' "■"TT - i -| -jil i T -FiTT' i

TÄegrnphcumnt . Das kleine Ällndcheu spielte - im

Nebenzi - nriner Schumanns Träumerei . Die Tür
wen - offen .

Laich stand eine Minute , die Augen gc -
schlössen und hörte zu : O über die lachenden Llugeu
der Jugend !

Er ging fort , wie jemand , der einen wichl - ' gcu
Besuch macheu wollte und niemand zuHanse gc -
troffen hat . Das kommt daher , sagte er sich, als
er glücklich wieder ans dcr Straße war , daß ich
nichts Gemeinsames niit ihnen habe . Nie werde

ich jemand verstehen , dcr ein Banlkonto , ein Auto ,
einen Mnsilsalou hat . und nie wird er mich ver -

stehen . Wozu zwinge ich mich ? Er , der Äowal -

tigc und Erfolgreiche , stellt mich ans , zeigt mich
seinen Gästen wie Jungen Schmetterlinge uiiicr
die Glasplatte spannen und die schimmernden
Flügel bestaunen . Oder hatte nur ein Funke
menschlicher Teilnahme sich für ihn gezeigt ? In
all diesen Gesprächen war doch nichts als ekelhafte
Eitelkeit , selbst die Art , wie das schöne Mädchen
seine Anmut zeigte , war von der des Pfaues .

Er wußte , wie rasch man i » solchen Gesell -
schaften vergessen ist. wenn man nicht dauernd her -
vorragte . In Amerika Ivar es ebenso und überall

in der Welt . Was war ihnen dcr Mensch ? Rur

seine schillernden Eigenschaften hatten Wert , wen »

man gerade dbenanf war . O, aber wenn man

unten war . . . oder hat jemand davon gehört ,
daß ein stellenloser Buchhalter zur Tafel gebeten
wurde nnd daß man sich mit ihm vor den ver -

sammelten Freunden gcbrüstct hätte ? Ter Buch -
Halter konnte in einem Winkel zugrunde gehen .
' ' Aber, weil einer einmal einen „ guten Stil

schreibt nnd seine Anfangsbuchstaben in dcr Zo>-
tung stehen , ist er schon wert bolvu - ndert zu lvcr «

- den ? . . . und ist diese ganze Schriftstellerei es

wert , daß ihr so viel Achtung entgegengebracht
- wird ? Zum Teufel mit der Achtung , die nicht allen

Ntcnscheu gehört . . .

(Fortsetzung folgt . )
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Gegen die llcberonsirengung der Schulkinder .
Nach lscheckischen Blatlerstinnnen sind beim

Schnlmiinsterinm in der letzten Zeil zahlreiche
Klagen ans Elternkreise » darüber eingelaufen ,
da » die Schiller der Volks - , Bürger - n » d Mittel -

schulen durch allzngroße Hausaufgaben überbür -

dcl werden . Es fall daher in den nächsten Togen
im Schulininisterium eine Beratung stattfinden ,
welche die Frage der übermäßigen Belastung der

Schüler besprechen und eine eventuelle Abhilfe
schaffen soll .

Gesetzliche Regelung der Bewilligung van
Ausstellungen und Mnftcrmiirktc ». Wie dei »

„ Äste Slovo " erfährt , wird in nächster Zeit vorn

HandälSministeruim zur Regelung dieser Frage
onc Enquete einberufen werden . Zugleich wird
ctite Diskussion über Mitwirkung und Beteiligung
des Staates an dielen Unternehmungen eröffnet
werden . Das Ergebnis der Enquete fall als Un¬

terlage des betreffenden Gesetzent-ivnrfeS dienen ,
de » Äenrter , auisnonic Korporationen , Handels »
und industrielle -Kreise anstreben .

Bei einer Erdrutschung getötet . Auf einem
Reubau in Prag - Wrschotvit ? wurde gestern nach ,
mittag bei einer Erdnitschnng der 1 l jährige Franz
PokoriU ) und sein Bater , der Kntscher Zoscf Po -
kority . verschütte ! . Während Joses Pokornh einen
Beinbruch erlitt , konnte sein Sohn nur mehr als
Leiche geborgen werde » . Man nimmt a » , daß
die Erdmassen infolge der Frostcinwirkiing in Be -
wcgnng geraten sind , da an der betreffenden
Stelle seit langem nicht mehr gegraben ivnrd ? .

Die Verschwundenen Peiervftnnige . Im
grensziftren Regierungsbezirk Minden <West -
salen) liegt am Ursprung der Pader die Kreisstadt
Paderborn ( mit sechs katholischen und einer
evangelischen Kirche . Auch eine Synagoge ist da) .
Da sich in der Stadt der Sitz eines Bischofs be -
findet , ist es leicht zu verstehen , ba [z diese Stadt
auch in der schwere » Zeit , die Deutschland jetzt
durchzumachen hat , nickt auf den Peters -
Pfennig vergah , der als Liebesgabe eine regel «
mäßige für die Bedürfnisse deS päpstlichen Stuhles
bestimmte Abgabe der Katholikeil aller Länder
darstellt . Ganze 70 . 000 Lire ( etwa 105 . 000 tsche¬
chische Kronen ) waren in Paderborn im Bor »
jähr zusammengekommen , die nun der Bischof mit
drei andern Geistlichen nach Rom bringen sollte .
Run , der PctcrSpfennig deö Bistums Paderborn
wird Heuer dem „ armen Manu " im Vatikan nicht
zu gme kommen . Laut „ Corriere d' Jtalia " sind
nämlich dem Bischof von Paderborn , der mit
drei anderen deutschen Geistlichen in Venedig
angekommen war , jene 70 . 000 Lire gestohlen
morde » , die den Peterspsennig de » BiStnmcS
Paderborn ausmachten . Es ist begreiflich , dag
in Paderborn ob dieser Nachricht eine große Aus «
regung cntstel >en wird . Denn schließlich 70 . 000
Lire sind ja keine Klciiiigkbit und nicinand weiß ,
nw dem Bischof das Geld abhanden gekommen
ist . Hat er sich vielleicht mit seinen Begleitern
irgendwohin verirrt , wohin der Vater eines Bis »
tums nicht gehe » darf ? Wie dem auch immer

fei » der Papst wird kaum verhungern müssen ,
weil er den Paderborncr Peterspsennig diesmal
nicht bekommt .

„ Vntate la llsla nationale ! " Durch die Presse
ging dieser Tage die Nachricht , daß die italienische
Regierung die englische Arbeiterregicriing einge -
laden tmde , Vertreter nach Italien zu entsende » ,
die sich davon überzeugen sollen , daß die kommen -
den Wohle » in Italien ganz korrekt , ohne jed -
wede Beeinflussung , durchgeführt werde » . Tat¬
sächlich aber nützen die Fascisten , die den ganzen
Staatsapparat in der Hand haben, diesen großen
Vorteil auch gehörig ans . Selbst die P o st wird

zur Wahlbeeiuslussung mißbraucht . Wir sind im

Besitze eines Schreibens , das an einen Präger
Empfänger gerichtet ist und de » Poststempel
Trieft trägt . Daneben befindet sich eine Stein -
pelleiste , die in den Dienst der faseistischcn Wahl -
uiacher gestellt wurde : neben der Abbildung der

faftisiischen Schutzmarke ( Beil und Rutenbündel ,
dem Amtszeichen der allrömischen Lictoren ) trägt
die Leiste die Aufforderung : „ VoUtc la Hsta nazlo .

iiajc !" ( Wählet die nationale — also die fasci-
stische Liste ) . Ter Fascismus übt heute in Italien
eine brutale Gewalt aus . Er kann also auch
staatliche Einrichtungen in seinen Dienst stellen .
Daß er dadurch' jedoch dem Anstände selbst Be -
weise seines lyeivallregiines in die Hände liefert ,
hat er anscheinend übersehen . Wenn die Ein -
ladnng , die von Rom anS nach London erging ,
in einem ähnlich gestempelten Kuvert sich befand
wie der uns vorliegende Tricster Brief , so wer -
den die englische » Arbeitervertretcr bereits die
richtige Meinung über die korrekte Durchführung
der italienischen Wahlen gewonnen haben .

Statt Arbeitclosenunterstiitzung — blaue
Bohnen und Gummiknüppelschläge . Wie aus
Lodz gemeldet wird , fanden in P a b j a n i c a bei
Lodz Arbeite r d e m o n st r a t i o n c u statt ,
welch : zu blutige » Znsa m nie » st ö ßen
wie der Polizei geführt haben . Tie Arbeiter der
Textiifabrik Kindler A. G. , welche vor kurzem
ihren Betrieb eingestellt hatte , demonstrierten
gegen die Schließung der Fabrik und verlangten
von den Behörden eine ausgiebige Arbeitslosen -
Unterstützung . Die Demonstrationen nahmen
die Forin von schweren Unruhen an . I » den Zu -
sainmenstößen mit der Polizei gab es vierzig
Verwundete .

Zur Nachahmung empfohlen . Die Dussel -
dorfer Stadtverordnetenversammlung verhau -
oälte Dienstag über den Antrag der Sozial -
d e m o k r a t e n, Ludeildorff das Ehren -
d n r g e v v c ch l z n ent ; i c h e n und die
L u d e n d o r f f s ch u l e n in z u b e n e u n e n.
- der Antrag wurde bei Stimmenthaltung des Zen -

trnnrS gegen die Stimmen der Deutschnationaken
und der dn,tscl >cu Volkspartei angeomme n.

Entgegen den FriedenSbestlmmuugen . . .
DaS „ Echo de Paris " meldet auS Mainz , daß
entgegen den Bcstimnnmgeu de » FrrdcnSvertra -

ges von Versailles in der Gegend von Höchst
ein deutsches Fkugzeng aufgestie -
gen ist .

Hyäne Kapitalismus . Arn Montag erschien
in Stettin ein « Revisionskornmifsion de » Fi -
naiizininisteriniuS mit drei Vertretern der Staat » -

anwaillschaft und besetzte die Filiale der D r e s -
de » er Bank . Von der Direktion wurde die

. Herausgabe der Bücher für das Jahr 10L2 ver «

langt . Gleichzeitig wurden die Zimmer der Di «

reltoren durchsucht und verschiedene Notizen be -

sästagnahmt . E » sci/tvebt gegen diese Filmte der

Dresdener Bank ein Strafverfahren wegen
Steuerhinterziehung . Tie Steuer -

auf Zeichnungen für 1922 sollen spurlos verschwun¬
den sein . Dieses energische Vorgehen der Behör «
den gegen die Filiale einer der größten deutschen
Banken ist für deutsche Verhältnisse ungewöhnlich
und steht offenbar im Zusammenhange mit dem

energischen Eingreifen der Deutschen Reichsbank
anläßlich der Spekulation gegen die deutsche Wäh¬

rung im vergangenen Monat , wo verschiedenen
deutschen ällbekannnten Banken der Kredit der

Reickslxink gesperrt und weitere Stvasmaßnohimm
angedroht wurden .

Spanische Faseistenwillkür . Wir lesen in

der „Franks . Zeitung " : Die Protestbewegung ,
die durch die Verbannung des Rektors der

Universität S a l a m a n c a, veS tiefsten spanischen
Denkers der Gegenwart , Miguels de U n a -

m u n o, in Spanien und in den romanischen Län -
dorn ausgelöst worden ist , scheint den spanischen
Diktator wenig zu beeindrucken . Die rein »tili «

tärisch organisterten Köpfe sind sich in der ganzen
Welt zum Verwechseln ähnlich . Auf den „sub¬
alternen General " , als den ihn Gabriele d ' An -

nunzio in seiner Protestdepesche geißelte , hat der
Diktator nichts erwidert . Auch die harten Worte ,
mit denen die Professoren der Sorbonne in Pari »
die Gewaltinaßnahmen verurteilten , haben kein

offizielles Echo gesunden . Dagegen hat General

Primo eingehend geantwortet auf den offenen
Brief , den der . Liberal " aus Anlaß der Ver «
bannuna UnamnnoS an ihn gerichtet hatte , und

Ii . «. gesagt :

„. . . Es liegt kein Grund vor , an Herrn Una «

muno Schonung zu üben . Die Mtlde der gegen
ihn ergriffenen Mahnahme ist bereit « eine

Schonung ( lknamicno ist auf eine der Kanarischen

Inseln verbannt , wo er überwacht wird ) . Diese

Maßnahme hat eher den Zweck , ihn zu belästigen
als ihn zu bessern — denn er ist notorisch nn -

verbesserlich — und außerdem der spanische » Zu -
gend begreiflich zu machen , daß da », waS . Herr
llnamuno täglich Mi , unentschuldbar und straf •
bar ist . "

Der General versichert weiter , daß „ keine
einzige Idee seines Schaffen » wert ist , behalten
oder studiert zu werden , noch irgend eines der
Werke deö genannten Autors " , die er , der General ,

gelesen habe . Da « nannte man sonstwo den per¬
sönlichen Msolutisinus . Ter Diktator urteilt ganz
aus seiner eigenen Geistigkeit heraus , selbstherr -
lich, ohne den Entscheid irgend eines Gerichts
oder wenigstens einer Kommission anzurufen .
Aber die Welt tvird kaum im Zweifel darüber
sein , ob die rein militärische Mentalität oder der

feinste kritische OloisteSorganismuS , den llnamuno

repräsentiert , den
'

höheren menschlichen Typus
darstelle .

Mussolini bestellt Ehrungen . Mussolini emp .
fing gestern eine Abordnung von Görz , die ihm
daS E h rendiplom dieser Stadt überreichte .

Englisch , Schadenersatzansprüche wegen Er -

schießung einer Engländerin bei einem italieni -

scheu Fort . Der englische Konsul von Genua hat
für die . Erschießung einer Engländerin beim

Fort L a g a e c i o S ch a d e n c r s a tz a n s p r u ch

gegen die italienische Regierung erhoben , da in
der Umgebung des ForiS keine Warnung s -

tafeln angebracht gewesen seien .

Der blutige Zwischenfall in Irland . AnS
Dublin wird gemeldet , daß ein großer Teil
der Waffen und Ausrüstungsgcgenstände , die von
deit Meuterer » von Gormanstown toeggenviinnen
worden seien , der Regierung ausgeliefert tvordcu

sind . Bei Rossan ( Grasschaft Lei beim ) kam eS

zu einem Zu ja in in enstoßc zwischen Frei -
staatsiruppe » und einer Abteilung Irre¬
guläre r . Ein Leutnant , der die Regierung «-
tnippen befehligte , wurde getötet , einer der

Irregulären gefangengenommen. — Reuter zu¬
folge ist Kolonialminisler Thomas unter poli
zeilichen Schutz gestellt worden , tvie es heißt , im

Zusammenhange mit irischen Droh¬
briefen .

Eine Gedenktafel für » Kino in Paris . Tie

Pariser Akademie der Medizin hat dem Pariser
Mnnizipalrat empfohlen , an dem Gebäude des

großen Boulevard , tvo die ersten kineinatographi -
scheu Projekte vorgeführt wurden , folgende In¬
schrift anbringe » zu lassen : Hier wurde am 28 .

Dezember 1895 zu erstenmal das Kino , cnie
geniale Erfindung Nlareys , verwirklicht und dank
den Gebrüdern Lnbier , die ersteil lebenden Licht -
bildprojektionen vorgeführt .

Untergang ein « » englischen Dampfers . Der
„ Match " meldet aus New Port : Der englische
Dampfer „ P räsident M onro e " ist vier Mei¬
len südlich von Pacific - Riff ( Florida ) ge -
s ch e i t e r .

Ein serbischer Journalist auö Sofia ausgewiesen .
Ter Korrespondent der Belgrader „Politik «" ,
Knzniics , wurde ausgefordert , Sofia sofort zu »er -

lassen , da er über den Minister des Innern Ruf -

feto tendenziöse Berichte und erfunden « Nachrichten
in der Belgrader „ Politik «" mitgeteilt hat , die den
Minister kompromittierten .

Tragische « Schicksal «ine » jungen »rzte ». Wie
den . . Innsbrucker Nachrichten " gemeldet wtrd , ist
der im Krankenhause in Meran tatige Arzt Dr .
Wilhelm M a r ch e s a n I durch eine schwere Infek¬
tion um sein Augenlicht gekomnwn . Bei einer gvnä »
kolvgischen Operation geriet ein Sekret in ein Auge ,
das sofort entfernt werden mußte . Auch das zweite
Auge ist infolge der Infektion verloren . DaS
tragische Geschick dek> jungen Arzte », der noch bis vor
kurzem als HilsLarzt in der medizinischen Klinik in
IiinSbriick tatig war , erregt allgemeine » Brauern .

Tödlicher Unfall «Ine » Taucher ». In Augsburg
war seit einigen Wochen der Taucher Schmid and
Bremen bei Untcrivasserarbeiten beschäftigt . Plötz
lich bemerkte sein Helfer , daß die Verständigung « -
leine » nd der Luftzufnhrschlauch zerrissen waren .
Tie sofort angestellten Nachjorschunizen blieben ohne
Ergebnis : der Taucher war verschwunden . Man
rief eine Abteilung der AugSburger BerujSseuer -
webr und die Freiwillige Feuerwehr Gersthofen , die
bis Mitternacht ihre BergnngSarbeit fortsetzten .
Endlich fand man den Taucher , der in die untern -
dische Rohrleitung geraten , durch den ungeheuren
Wasserdruck etwa 100 Meter weit fortgerissen worden
und dann an einer Rohrgabelung hängen geblieben
mar . Schmid war IS Jahre in seinem gefahrvollen
Beruft tätig und hatte Arbeiten bi » zu 150 Meter
unter dem Meeresspiegel auszuführen , u. o. auch
bei de » EntfeftigungSarbeiten von Helgoland . Run

hat er kaum zwei Meter unter Wasser sein Leben
verloren .

Zu Tod « gerädert . Dieser Tage kam der 01 -
jährige Bahnwärter Joses I e tz i n g c r mit dem
Zuge von Ternberg in Hie stau an . Er wollte
sich in seine am Posten 80 bei Hiefla » gelegene Woh -
imng begeben und benutzte hiezu da ? Balmgeleise .
Ter ausfahrende Zug 81 lt erfaßte jedoch Ictztnger
noch im Bahnhofrayon und verstümmelte ihn bis

zur Unkenntlichkeit . Die AgnoSzierung konnte nur
durch Kleidungsstücke de » Toten , die herbeieilende
Bedienstete erkannten , erfolgen . Ter Verunglückte
war verheiratet , aber kinderlos . Ein tragisches Ge -

schick wollte c«, daß er den Tod in der Nähe der
Stelle fand , an der vor zirka ftch « Wochen sein
Bruder Anton mit dem Brrschnbzeng von einer
Lawine verschüttet wurde . Joses Ietzinger konnte
damals da » grauenvolle Ende seines Bruders nicht
fasten . Und nun hat er selbst noch kurzer Zeit ein

ähnliche » Schicksal erlitten .

Ein weiblicher Blaubart . Unter dem Verdacht
des vierfachen Mordes , des Meineids , der Testa

menisfälschung und der Erbschleicherei wurde in

Berlin die 82jährige Fron Erna B. verhaftet . Sie

hatte mit 27 Jahren einen Großkauftnann namen «

Heinrich Körner geheiratet , den sie vorerst alt

Krankenschwester gepflegt hatte . . Kurz nach der Hoch -
zeit starb die Mutter ihre » Gatten , die mit ihm zu -
sommen wohnte , und zwei Monate später der Gatte
der ehemaligen Krankenpflegerin . Zu dieser zog nun
der B r u d e r de » Verstorbenen . Sieben Wochen her -
nach starb auch er an einer Gasvergiftung .
Räch dem Tode des ersten Gatten der Pflegerin war
sein Bruder , da kein Testament vorgefunden wurde ,
Universalerb « von Mntte : und Bruder geworden .
Nunmehr fand sich ein Testament , in dem er seine
Schwägerin Erna als Alleinerdi » unter Ausschluß
aller übrigen Verwandten eingesetzt hatte . Etwa
ein Vierteljahr später verheiratete sich die ehemalige
Krankenpflegerin zum zweitenmal , und zwar mit
einem sehr begüterten Oberingenleur . Da » eheliche
Glück dauerte jedoch auch diesmal nur wenige
Monate , denn eines Tage » wurde der Oberiiigenienr
mit einem Schuß im Herzen tot im Bette
auf gesunden . Durch ' die beiden Erbschaften
war die Kiankenschwestev nun eine sehr wohlhabende
Frau geworden . Nach Verlans mehrerer Monate
ging sie ein « dritte Ehe mit einem GertchtSober -
setretär ein . die zur Zeit noch besteht . Inzwischen
hatten die benachteiligten leiblichen Erben deS erste »
Mannes einen ErbschaftSprozeß gegen die
jetzige Frau B. einleiten lasten . Vor dem Kammer -
gericht war die Beklagte mehrmals einvernommen
worden , bis dem Gericht die Sache bedenklich vorkam
und e » die Akten der SlaatSantvaltschaft übergab .
Diese veranlagte die Kriminalpolizei , Erhebungen
anzustellen , die mehrere Monate dauerten und jetzt
mit der Verhaftung der Frau P. ihren vorläufigen
Abschluß fanden , « ie wird beschuldigt , ihren ersten
Galten , dessen Bruder » nd deren Mutter durch
Morphium >' nd andere Narkotika , die sie unauf¬
fällig den Speis . » beimischte , getötet , und ihren
zweiten Gatten Im Schlafe erschossen
zu haben .

Heiteres . iDas Porträt . ) Folgendes Ge «
schichlcheii erzählt man sich, in Anlehnung an die
Futuristenscherze , jetzt in Paris : Eine Frau will
sich porträtieren lasten . Man rät ihr zu Picasso .
Der Meister malt sie. Auf der Rückreise untersuchen
Zollbeamte das Gepäck der Frau und finden eine
rätselhaft bemalte Leinwandfläche . Was da « sei ?
„ Das ist doch mein Porträt ! " erklärt die Pariserin
entrüstet . Dem Zollbeamten kommt die Geschichte
verdächtig vor . Er holt den Stationsvorstand . Dieser
sieht das Bild lange an und erklärt dann , er sei
zwar nicht Sachverständiger , aber es schaue aus
wie ein FestungSplan oder sonst so etwa «. Ein Of -
sizier , der zur Begutachtung herbeigeholt wird , glaubt
m dem Bilde eher eine Landschaft entdecken zu kirn -
neu . Man sollte doch einen Maler fragen . Ein
Mater ' . scheint und weist die Bermutung , es könne
sich um ein Werk der bildenden Kunst handeln , mit

Entrüstung zurück . DaS sehe doch jeder ganz llar ,
daß man eS hier mit einer Maschinenkonstruktion
zu tun habe . Der Ingenieur , der jetzt befragt wird ,
schaut lange und finster ans das Bild : „ Es ist eine

Maschinciikoustriikttoii . Zweifellos . Aber ich bezweifle ,
daß die danach gebaute Maschine funktioniert . " Und
die Frau konnte die Grenze passier «».

CMfeft .

Meiste Chronik .
Der englische Nag u « die Welt . Vom

Flugplätze EalShot ( England ) starteten gestern
drei britisch « Flieger nach Sonchampton , um den

Flug rund um die Welt - n versuchen . Leiter der

Expedition ist Stuart Maclaren » fsme ©e »

nassen Fliegeroffizier Po lenderle ith ol ! »

Pilot und Fliogerzngsführvr Andrew » als

Mechaniker . Das Ziel der ersten TageSetappr ist

Lyon , von wo die Expedition ihnen Wey ostwärts

teehmen wird .

Di « Mohammedaner von vengasi beten jetzt
für den italienischen König . Fnfohe der « u f -
Hebung tXS Kalifats » wurde in den Mo -

schoen von Bengafi in den Gebeten der

Name des . Kalifen d-irrch den des König » Mkto «

Emonuel III . ersetzt .

Brennstoff in der Westentasch «. Wer einmal vi «

Bekanntschast mit Thermit gemacht hat , da » in fvrcht -
bar heißem Glutstrom Stroßenbohnschienen znsam -
nienschmilzt , wird den Kopf schütteln , wenn man ihm
vorschlägt , mit diesem „ Brennstoff " da « Plättest ««
oder den Lötkolben zu erhitzen . Thermit besteht an «

einem Gemstch von Eisen - und Alumintumpickver ,

da », in geeigneter Weise entzündet , unter großer
Hiveentwicklung schmilzt , wobei Temperaturen von
etwa . TOOOGrad Celsius entstehen . Jetzt sind , nach
der „ Hamburger Technischen Rundschau " , findige
Köpft auf die Idee gekommen , diese im großen seit
langem angewandte Heizart in eine geeignete Form
für Hau » . Werkstatt und Montageplätze zu bringen .
Man hat kleine Kapseln hergestellt , etwa in der

Größe einer Taschenuhr , die daß thermitähntich «
Pulver enthalten , daS an sich ja völlig uugesähriich
und harmlos ist. Im Deckel ist eine besondere Mäste

eingebettet , die etwa die Rolle deS Zündhütchen « in
einer Patrone spielt , nur mit dem unterschied , daß
k« nicht durch Schlag , sondern nur durch ein chemi -
scheS Zündholz in Brand gesetzt werden kann , da «

durch einen Kreuzschnitt im Deckel eingestellt ist . Ein

solche « „ Moßheizbrikett " , wie man eS getauft hat .
kann man unbedenklich in der Westentasche tragen .
Allerdings ist e« nicht ohne weitere » zu verwenden , r «

bedarf dazu besonder « gebauter Apparats , die der

plötzlichen Hitzeentwicklung gewacht « » sind . Zunächst
hat man ein Plättesten und einen Lötkotben herge¬
stellt . Da « Plattesten wird aufgeklappt uick die Dose
in eine wohlauSgekleidete Höhlung gelegt , dann ge -
schlössen » nd entzündet . Räch zwei Sekunden ist der

Ptänstahl etwa 120 Grad heiß : ungefähr 20 Minu -
ten kann man mit ihm bügeln , ehe er zu weit abge .
kühlt ist . Aehnlich ein Lötkolben , der allerdings
wegen der bedeuteiw höheren Temperatur , die da »
Löten erfordert , mit einer Patrone nur etwa ach !
Minuten arbeilSjähig bleibt . Eine weitere AiUven -

d » ng , die schon erprobt stt , liegt in der Ausnutzung
für die Ingangsetzung von - Glühkopsmotoren , die

heute durch Erwärmen deS Kopfes mit der Lötlampe
recht zantraubend ist , mitunter in Fischerbooten auf
hoher See in Stunn und Wetter auch versagt , wäh .
rend die chemische Zündung der Patrone unter alle »

Umstände » gelingt . Die schwedischen Truppen ver -
wenden die Patronen auch schon versuchsweise für
daö Erhitzen von Nasser zur Speisebereitnng auf
Felddiensten in Eis und Schnee . Für die allgemeine
Anwendung sind derartige „ Briketts " natürlich zn
kostspielig , da « sei gesagt , um nicht falsche Hoffnungen
zu erwecken , aber in Sonderfällen , wo eS auf rasche
Wirkung von kürzerer Tauer ankomm « , erscheinen str
durchaus wirtschaftlich.

Eerichtssasl .
Die Präger KasiendotenrSude >'

vor Bericht .

Prag , 20. März . Bor den > Prager Tcha » » -
gericht begann Heine - inier dm Vor sitze de « l ) LGR .
8 t e v a n die Berhandlimg nogrn jene doei stt »-

liener , die im Jänner den Kajjenboie ' >' U! srj »ll in

Prag durchgeführt haben . Et hcmdel ' . sich um int «,
nationale Räuber » nd zwar den Mechaniker Antonie
C e n s i auS Mailand , den Mechaniker Mareello

Ronchi aus Rom and den Geschäftsvertreter
Mario F e t a i" i o au « Neapel . Die drei Genann -
ieu haben , wie noch erinnerlich fein wird , am
20. Jänner einen Ckoniisten des Bankhauses Pestchek
u. Co. in der Bredauergaste überfallen . Einer der
Räuber entriß dem Skontisten eine Aktentasche , in
der sich außer 50 . 000 Dollar noch Aktien , besairden .
Ter andere warj ihm eine andere Akientaschr vor
die Füße und erklär » ihm . daß ihm die Aktentasche
zu Boden gefallen fei . Der Skontisi merkte aber s»-

fori , daß es nicht seine Tasche sei uni- . nahm ein «-
der Räuber fest. Der Festgenommene , Cenfi , ge-
stand bei der Einvernahme , daß er mit zwei Be
kannten auS Wien nach Prag gekommen sei , um sich
hier auf irgend eine Weise Geld zu verschaffen . Die
beiden anderen Räuber , die mittel » Auto zur öfter -
reichischen Grenze geflohen waren , wurden am noch -
sie » Tage in Gmünd jestgenommen . Die Akten -

tafche fand man bei Beraun unter einer kleinen
Brücke .

Die Festgenommenen leugnen teilweise ihre
Schuld unfi erklären , daß sie sich nicht können . Räch

einer Meldung der Wiener Polizeidirektion wurde
in Wien ein gewisser Egibio Catilli festgenom¬
men , der mit den drei Italienern auS Cairv nach
Europa gekommen war . Den vier Räuber » gelang
es in Wien auf ähnliche Weise wie in Prag einem
Bankbeamten eine Tasche mit 100 . 000 Kronen zu
entreißen .

Die Einvernahme der Vi Beklagten gestaltet stell
äußerst schwierig , da sie vorgebe » , nur italienisch zn
verstehen . ' DaS llrieil i » diesem Prozesse dürft «
morgen abends gefallt « erden .
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Volkswirtschaft .
Wie sie verdienen .

Die Zeit , in öet die Geiwmlvcrsamuffttugen
oer verschicdcncn Llktiengcsellschaften stattfinden . ist

gekommen . War von der Forin . in der die Wirt

Ischaftskrise bei den Herren Aktionären :it Erscln ' i -
innng tritt , ein Bild bekommen ivill , hat hiezn reist)»
jiich Gelegenheit , tvevu er die in H' r große ic bür -

jgerlichen Presse veröffeintstlüen Berichte über die

erzielten Reiiigeivinne studiert . Bor kurzem be¬

richtete die „ Bohenii - o " über eine DirrktwnSsttzung
ider l l nga r i sch - Bö l>miscü . ' >> Zndnstrsttlbank A. G. .

>D! eseS Geldinstitut weist für 1023 einen so nn -

geheuren Reingewinn ans . daß die Herren Prnrxil

ttungsräte die größte Mnlie baden . ihn vor der

!?efstni!ichkeit zu verdecken . Tie Herren Aktionare

erhalten eine IlZvhrozmtige Dividende . was

! l . 130,vü2. 5. >> niMrische oder . "»Ttl . OOO tschechische
SCretteit erfordert . Das ist indessen nnr ein Teil

des Profils , den dieses Unternehmen erzielt hat .
Dem Reservefond wurden 1( X) ,000 . ( >00 itiig . K.

zugewiesen und das Aktienkapital von einer ans
finrf Milliarden erhöht .

Ten Bogel schießt indessen die . . /wnostenc - ka
ibmika " mit einein Reingewinn von äll . llll . ü. ' iä Xe

- ab . Natürlich ist auch das nicht alles , was „ vrr -

idient " ivnrdk . lim den nngebenerlichen Prosit zu

jverschleiern , wurde bei den Neubauten eine

7 t> p r oe i! t i g e A b s ch r e i b » » g vorge . noin »
nien , dem Reseivesond eine Swninrc von

. 13,81 ) 1 Kr " einverleibt und Zweiernviertel Mil¬

lionen Kronen ans „orte Rechnung vorgetragen .

Bezieht man das alles , wie es ja in Wahrheit ist .

in den Rein „ gewinn " ein . ergiln sich die Klcinig
lest von 70 Mill - rneir ohne die Tantiemen , die

die Herreit Berwalirrngsräte für ihre „ Mühewal¬
tung " erhielte ». Da bei wurde in den General -

versamnrtnngcn iüer den „schlechten Geschäfts¬
gang " Klage geführt und von den Gehältern und

Löhnen der Beamten ttnd Arbeiter „ abgebaut " .
Wie man sieht , geht es den Herren Aktionären

furchtbar schlecht .

Ende des Hamburger Schisferstreils . Eine

stark besuchte Bc rsanunlnstg der Hamburger - Hafen
arbeiter hat Tienstag mit großer Mehrheit bc

schlosscn . Mittivoch die Arbeit wieder anfznnch -
»ieii , sich unter ' Ablehnung aller Mehrarbeit strenge

( an den Schiedsspruch . zu hatten und zu gelegener

^
Zeit dm Kambs mrf breiterer BasiS wiederum

auszunehmen .
Die Bcrhandlnnge » zur Beilegung des Strci -

ke « der Londoner Straßenbahner sind abgebrochen
worden . D' e Angestellten lehnten das Angebot
der Ardeitgeber , eine Lohnerhöhung von fünf
Schilling wöchentlich z » zahlen und die Frage der

übrigen drei Schilling , die von den Angestellten
noch gefordert werden , einem Schiedsgericht zu
unterbreiten , ab .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in England .
Am 17. März betrug die Zahl der Arbeitslist - n
stl England 1,054 . 106 . Dies bedeutet eine ? lb °
» ahnte mir 10 . 725 gegenüber der Borwocki ? und
um 101 . 523 gegenüber dem 31 . Dezember 1023 .

Literatur .
„ Der blutige Dichter " , ein Rero < Roman

von Desider K o S z t » l a n h i ( bei Oskar Wöhrle
in Konstanz ) . Die Herausgabe dieses Buches —

Stefan I . Klein hat eS ans dem Ungarischen ins

Deutsche überseht — ist zweifellos ein Verdienst und
die Kritik T h o m a s Ai a n n S, der dein Werk das

Vorwort schrieb , ist zutreffend , des Lobes voll .

Kosztolanvi läßt vor nnS das Bild des kaiserlichen
RomS in all seiner dahinstürzenden Größe , in all

seiner Graiienhafligkeit , so packend , so realistisch , mit

so tiefem Einfühlen in die Menschen irrrb Verhält «
nisse der »eronlsthen Zeit erstehen , daß man ver -

meint , selber dazu verurteilt zu sein , auf dem blut -

triefenden Forum Romannm dahinwairdeln zrr müs -
sen . Ter Dichter iinteriiiinmt daS schwere Wagnis ,
daS Menschliche , ja , da » Menschlich - Große an dem

Bluthund Nero de » Blicken klarzumachen ; er schildert
den jämmerliche » Dichter - Dilettanten , de » gekrönte »
Komödianten , der nicht durch eigene Schuld allein an

seine begnadete , einzig dastehende . Künstlerschaft und

poetische Sendling zu glauben beginnt , seinem Grö¬

ßenwahn Hekatombe » von Mensche » opfert , damit aber

doch keinen Hauch des Genies , ja , keine Spur beschei¬
denen Talents ans sich hervorzaubern kau ». Mit der

Zahl der Opfer seiner Tyrannei steigen und steigen
Qual und Elend in seiner Brust , bis er , gehetzt und

verfolgt vom empörte » , revolutionierten Volke , eines

schmählichen Todes stirbt - Manche Gestalt des Ro¬
mans ist noch besser als Nero , einige stirb sogar nici

slcrhaft gezeichnet , insbesondere Seneca , der Philo
soph und Erzieher Neros . Seiieeäs Tod , groß und

erschütternd , ist die beste , unvergeßliche Stelle des

BmbeS . Aber auch die oftmals satirische Kritik der

gesellschaftlichen und politischen Zustände in der

Metropole de « Altertums sind von hohem Wert . Die
Arbeit des UebersetzerS läßt , bis ans Kleinigkeiten ,
völlig vergessen , daß man eS nicht mit dem Original
zu Inn hat , —dt .

Im Arbeiterjugend - Verlag in Berlin sind eben

einige gute Broschüre » erschienen , deren Lektüre

auch unseren Jngendgenossen wärmste » « zu emp¬
fehlen ist . Vor allem die drei , eine Einheit bilden¬
den Broschüren des reich - deutschen Genossen und
Nationalvkoriomen Johannes Schult : „ Was

ist Kapital und Kapitalismus " , „ Geld und Valuta "
und „ Schlagwörter im wirtschaftlichen und politischen
Meinungskampfe " . In volkstümlicher Form » nd

Sprache lehrt der Verfasser in den drei Heftchen ,
deren jedes 4(1 Goldpfennig kostet , die Volkswirt -

stbaftlichen Grundbegriffe , die heranwachsende Ar¬

beiterjugend kann an Hand der kurzen Abhandlun¬

gen über Klasse , Arbeit , Kapital , Ware , Wert , Preis ,
Geld , Kredit usw . ohne Schwierigkeiten de » ersten ,
lehrreichen Einblick in die wirtschaftlichen Vorgänge
tun . Schult hat mit seinen drei kleinen Schriften
einen sichtbaren Mangel in der sozialistischen
Literatur beseitigt , der bisher eine st, leicht faßliche
Darstellung volkswirtschaftlicher Gegenstände gefehlt
hat . — Im Berliner Arbeiterjugend - Verlag ist zur
gleichen Zeit auch eine Neu Auflage der „ Jugend -
weihe " von Jürgen Brand erschienen . Tie Schrift
zeigt den ins Lebe » tretenden Jungen n » d Mädchen
der Arbeiterschaft i » der rechte » Weise die Gefahren
und Härten des heutigen Proletarierdaseiiis , aber es

weist ihnen auch den Weg zum Ausstieg , zur sozial ! -
stiften Gemeinschaft . Jürgen Brands „ In -
g e ii ö w c i h e " wird daher alle » denen willkommen
sein , die die Jugendweihen zu wirklichen sozialisti¬
schen Feiern ausgestalte » nnd den jugendlichen Teil¬
nehmer » eine Erinnerung von bleibendem Wert mit¬

geben möchte ». ,*. .

Kunst und Wissen .
Spielplan des Renen Theaters . Heute Ton

»erstag und Samstag „ DoII « " ; Freitag die

Schreier - Oper „ D e r C ch a tz g r ä b e r " ( Beginn
halb 7 Uhr ) ; Sonntag , abend „ Der Kuß " .

Spielplan der Kleinen Bühne : Heute Donners -

tag Abschiedsabend der Exl Bühne „ Ter Ehe -
streik " ; Freitag „ Das K a ni e I geht durch
das Nade l öhr " ; Samstag „ Die Hose " ; So » n -

! 7. Mär , : vni

tag , 3 Uhr Premiere „ Ro t k äppche n" , abend

nenelnstudiert „ Ihr Korporal " mit Pepi Glöck¬
ner - . Krämer a. G.

Vereinsmchrichteu .
Zentralverband der Angestellten in

Industrie , Handel „ nd Verkehr , Ort « ,
gruppe Prag II . Fügnerovo n » m. 4.
Freitag , den LH. März findet im „ Golde -
neu Kreuzel " , Prag II , Nekazanta , um

8 Uhr abends ein öffentlicher Vortrag des Zentral -
Verbandes der Angestellten in Industrie , . Handel
nnS Verkehr , Ortsgruppe Prag , statt . Thema : WaS
ist Klassenbewußtsein ? Referent : Dr . Josef Luitpold
Stern ( Leiter der Zentralstelle für das Bildung ; ,
wesen) . 2643

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .
Heute 8 Uhr abends spricht Genosse Dr . Steinherz
im Karloninm über „ Experimentelle Soziologie " .
Gäste willkommen .

Turnen und Spott .
BmidesZchule !

Die Turnstunde der Männer >M»stertlasse wird
heute Donnerstag , den 27. März wie gewöhnlich
abgehalten .

Ter Bnndcsturnwart

Der Verband der Arbeiter - Radsahrervneine
wendet sich an die Vorstände der Krankenkassen , Leih -
Häuser , Postämter , Sparkasse » , Zollämter , Polizei »
ämter , Stadlämter usw . mit folgenden Zeilen : Die
Saison für die Fahrraddiebe beginnt nun wieder
und sind es nur immer arme Teufel , welche zum
Handkuß kommen . Erfahrungsgemäß liegt das Be -
tätigungsfeld der Langsinger vorzugsweise bei ösfent -
lichen Gebäuden . Könnten da die Gedäudeverwal -

lungen nicht Vorkehrungen treffen zum Schutze
gegen Diebstähle , so z. 33. durch Anbringung eiset -
»er Ringe , Eisenstangen usw. , an welche die Fahr -
rädet angeschlossen werden können ? Wir Arbeiter -
Radfahrer hoffen , daß biefe Zeilen bei den kompe -
tonten Stellen ein williges Gehör finden .
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Büro - und

GeschäftsEinrichtungen j
nmer . Itollflnuhpullu , Kegislinturon . Kusse » , j
Regale , Vorkautspullo . Gasthnusmübcl ole , ;

offeriert billigst toia :

A . KomintK , Prag II . , j
FlcvoluCnt 6 .

T «-i. ran vm . Tut . ratrvtu . s
GcnoMseiiwIinflon . KrnnkimkaMeii rt «\ braomlor « •
AusnnhnihproiHo . Anfr . werilm prompt , erledigt •
nud KuMeiivoransclilü ^ o borcitw 11!t ; r>t «einfielt I. •

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b. H. Teplitz - Schönau ,
TisohlergMse 6, 1002

empfiehlt «ich den 1' . T. Behörden . Vereinen , Or¬
ganisationen . Gemeinden und lvanflenton zur Her¬
stellung von Drucksorten : wie Tabellen , BQcheru ,
Broschüren . Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds »
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung . Seizuiascbincnhctrieb und Rotationsbetrieb .

Werbet bei jeder Gelegenheit für

Euer Varteiblatt den

Sozialdemokrat " !
pt
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Die Bezirksverwaliiiiigükoinmissimi in Gadlonz
a. N. als Oberverwaliiing des Bezirkskrankenhauses
in Gablonz a. ?l . vergibt die Lieferung von .

200 m Leinen für Settücher .
200 „ „ „ Semden . ,
200 „ „ Unterlagen , '

Z00 „ Gradl ileberzüge ,
300 „ „ „ Männcrhosen u. Aachijatten, '
200 „ Zepkiir Zrauenrölle ,
300 „ Stoff „ Kranlen Mäntel .

Die entsprechende », mit einem 2 Kc Stempel
versehenen , bemusterten Slnbote sind bis 10. April
>924 bei der Bezirksvcrwaltungskommisjion zu über -

reichen . 2647

Der Vorsitzende d. KrankenhausverwalbmgSauSschusses

Sürgermeifier Karl R. Zischer in. p.
Ter Vorsitzende der Bezirksverwaliungskonimisiioii :

Sd . tudw . Redlhammer m. p.
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BezirlsverWaltungslommiNion Gablonz a . R. !
Kronkendousverwoltungsausschuß .

Ar . 10k al 1024 . am 24 . Mörz 1024 .

Zcst « hdSrartt § leilch .
Beim all «, vst ' cntl . AezirkskrankenHauje Gablonz a. N. gelangen

2 sreigewordene Selundörarztftellen
zunächst aus die Dauer cineS Iabres zur Skenbeletzunn . Diese Zeit kann mit Genehmigung des
LandcsverwaltnngSausscttttsies tun ein lveitercö Jahr bczgw . um zwei Jahre verlängert werden .

irka Kc 9 . 300 . — jährliche
er Zlnstaltöküche nach der

i

darf aber dret Tlaltre nicht überschretten . . . . .
: . i - diese » Stellen sind derzeit folgende Bezüge verbunden : tc

Barver ein Dienftzitirttrer im Krankcnhausc und Naturalkost aus
I . Klasse .

Bewerber um ovi - ic Stellen haben ihre Gesuche bU 15 . April 1024 bei der BezirkSver
waIlt »t : . Stotniniisto » i » Gablonz a. N. cinzubritigen und folgende Zlachwcise beizuschließen :

ll NnchtveiS über die it ' ckcchoslov . Staatsbürgerschaft . ^ ^
- ) Aachtveis über die tZriaitguita des Doktorgrades der gesamten Heilkunde .

i bisherige Verwendung itt der ärztl . Praxi '!>> Aachtveis über die
41 Aachtveis über
<">) Die Erklärung .
U) Der Aa

eis über dte moralische Unbescholtendeit u. plwstschc Dtcntttauglrchkctt .
ckiäruiig , daß der Betvcrber auf die Ausübung der PrivatpraxiS verzichtet ,
ae . tweis über die genügende Beherrschung der tschechischen Sprache .

Der Borsitrendc dcSKrankenhauSvcrwaltungS -
ausjchusses : Bürgermeister

iiarl ß . risclicr m . p .
INMMM9 » MMNti
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Der Vorsitzende der BczirkSverwaltungS .

kommisston :

Ediadw . Redlhammer m p .

H Inserieren brinErSnlä ? ?

Margarine als Brolauffirlcli

lüf das belle , was leb kenne .
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